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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 77/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-RPeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Mittwoch den 20. November. 1901.e 273.

Des Bußtages
wegen erſcheint die nächſte
Nr. unſeres Blattes
Freitag, den 22. Nov.

Die Expedition.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich hat, wie die Voſſ. Ztg. meldet, am Mon
tag gegenüber dem in Audienz erſchienenen polniſchen
Abg. Gniewosz in herben Worten über die eingetretene
Stockung in den parlamentariſchen Arbeiten geklagt,
und als Gniewosz entgegnete, der Polenklub habe
beſchloſſen, einen Antrag auf Aenderung der Geſchäfts
ordnung im Abgeordnetenhauſe einzudringen, meinte
der Kaiſer, es ſei zu bezweifeln, ob die Parteien ge
nügend Willenskraft haben werden, dieſen Antrag zu

verwirklichen.
Frankreich. Aus Madagaskar bekommt

man nach langer Zeit einmal wieder etwas zu hören.
Aus Tananarivo wird vom Sonntag berichtet: Einer
gegen den bisher noch nicht unſterworfenen
Theil der Jnſſel weſtlich des MandrareFluſſes
ausgeſandten Expedition iſt es gelungen, die Auf
ſtändiſchen bis zur Meeresküſte zurückzutreiben. Der
Hauptführer hat ſich unterworfen. Auf franzöſi
ſcher Seite ſind ein Hauptmann und ein
Leutnant gefallen; der die Expedition befehligende
Offizier wurde verwundet.

Rußland. Der ruſſiſche Kriegsminiſtez
Geueral Kuropatkin iſt von ſeiner Reiſe nach
Transkaspien, Turkeſtan und Ferghana nach Peters
burg zurückgekehrt.

Spanien. Madrider Studenten veran
ſtalteten am Sonnabend eine Kundgebung, wobei
Straßenbahnwagen mit Steinen beworfen
und mehrere Paſſagiere verletzt wurden.
Ungefähr 600 Studenten durchzogen die Straßen
unter Abſtngen der Marſeillaiſe und Schmährufen
auf den Gouverneur und die Regierung. Der Polizei
gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Der Präfekt
verweigerte ſeine Erlaubniß zur Abhaltung einer
Kundgebung, welche die bei den letzten Wahlen unter
legenen Candidaten organiſtren wollten. Es wurden
ſtrenge Maßnahmen getroffen, um die Wiederholung
der Studentenunruhen zu verhindern. Der
ſpaniſche Senat hat nach Vornahme weſentlicher
Abänderungen den Entwurf des Geſetzes angenommen,
durch welches die Ausprägung von Silbermünzen
unterſagt werden ſoll.

England. Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird
aus London telegraphirt König Eduard ſoll, wie
im Army. Club berichtet wurde, entſchieden die
neuliche Rede Chamberlains in Edin-
burg mißbilligt haben, in der jener die
continentalen Armeen beſchimpfte.

Türkei. Was ſich türkiſche Beamte
herausnehmen, insbeſondere in Macedonien,
zeigt wieder folgende Meldung des „Wiener k. k.
Telegr.Correſp.Bureaus“. Nach Berichten aus
Salonichi beharrt der Gouverneur in Aivaly bei
ſeiner Weigerung, die neue türkiſchgriechiſche
Conſularconvention, welche nach dem Schiedsſpruche
der Botſchafter dir Großmächte in Kraft treten
ſollte, anzuwenden, dringt in griechiſche Wohnungen
ein und läßt willkurliche Verhaftungen vornehmen.
Ungefähr 1500 griechiſche Unterthanen ſind ohne
Schutz, da die griechiſche Conſularbehörde nicht im
Stande iſt, ſich bei dem Gouverneur Achtung zu
verſchaffen. Wie wäre es mit einer griechiſchen
Flottendemonſtration? Zum türkiſchen Groß
weſir iſt Said Paſcha, der den Poſten ſchon
früher bekleidet hat, ernannt worden.

Perſien. Die perſiſchen Offiziöſen laſſen
ſich viel Zeit. Erſt jetzt berichtet das „Bureau
Reuter“ aus Teheran: Die Meldung von einem
neuerlichen Komplott gegen den Schah wird in aller
Form für unbegründet erklärt.

Niederlande. Die niederländiſche Re
gierung hat am Sonnabend einen Bericht des
Bureaus der Kammer zum Vudget ſchriftlich dahin
beantwortet, ſie wunſche in der ſüd afrikaniſchen
Frage für den Augenblick die Politik der
Neutralität aufs peinlichſte zu wahren indeß werde
ſte deswegen niemals die blulsverwandte holländiſche
Bevölkerung in Südafrika aus dem Auge verlieren
und keine ſich ihr bietende gute Gelegenheit verſäumen,
um für die Aufrechterhaltung des Völkerrechts und
die Wiederherſtellung des Friedens einzutreten

Nordamerika Der deutſche Botſchafter
in Waſhington v. Holleben ſtattete am Sonnabend
nach dem Wolffſchen Bureau dem Präſidenten Rooſe
velt einen offiziellen Beſuch ab. Um ein Militär
gericht über den der Betrunkenheit und des unge
bührlichen Betragens bezichtigten, inzwiſchen ſuependirten

Gouverneur von Amerikaniſch-Samoa,
Kommandeur Tilley, abzuhalten, ſind drei ameri
kaniſche Kontreadmirale und andere Marineofſtziere
nach Tutuila geſchickt worden. Dazu waren zwei
Kriegsſchiffe, die „Wieconſin“ und die „Solace“
nöthig. Die Entſendung derſelben verurſacht nach
der „Poſt“ eine Ausgabe von 75 000 Dollars. Die
Koſten des Gerichts werden auf 25 000 Dollars ver
anſchlagt. Es wird der Regierung alſo mindeſtens
100 000 Dollars koſten, um feſtſtellen zu laſſen, ob
der gute Tilley, der bisher den Ruf eines ſehr
tüchtigen Offiziers hatte, in Samoa wirklich einmal
etwas über den Durſt getrunken hat. Wer ſeine An
geber ſind, weiß man in Newyork noch nicht. Es
heißt, es ſeien engliſche Miſſionarinnen.

Aus Südafrika.
Die letzten Nachrichten aus Südafrika beſtätigen,

daß die Engländer an mehreren Stellen im Oranfe
freiſtaat wieder tüchtige Burenhiebe beſehen haben.
Jedenfalls iſt es Dewet geweſen, der die erfolgreichen
Vorſtöße der Buren leitete. Am Montag meldet
Wolffs Bureau aus London

Nach dem amtlichen Bericht haben die Engländer
in dem letzten Kampfe bei Brakſpruit 9 Todte
und 10 Verwundete gehabt; 64 Mann wurden
gefangen genommen. Sämmtliche Gefangenen
wurden bis auf einen Leutnant ſpäter wieder frei
gegeben. Auch dieſe Meldung zeigt, daß die Buren
fortan gefangene engliſche Offiziere als Geiſeln zurück
behalten, um für den Fall, daß weiterhin von den
Engländern Gefangene erſchoſſen werden ſollten, Ver
geltung üben zu können.

Ferner meldet das „Bureau Reuter“ aus Stander
ton noch vom Donnerstag voriger Woche die
engliſche Cenſur ſcheint dieſe ſchlimme Poſt ſo lange
zurückgehalten zu haben Burentruppen um
zingelten am 12. d. M. im Süden des Klipfluſſes
eine Abtheilung Engländer, welche einen Todten und
ſteben Verwundete hatten außerdem wurden vier
gefangen genommen. Die Buren erklären, daß ſich
ihr Verluſt auf 3 Todte und 17 Verwundete belaufe.

Einem Telegramm der „Voſſ. Zig.“ zufolge ſind
nach London Meldungen gelangt, wonach Dewet eine
Streitmacht geſammelt haben ſoll, die ihn in den
Stand ſetzt, energiſche Offenſtvoperationen im Norden
des Dranjeſtaates aufzunehmen. Sie beſteht aus
6000 Mann, darunter 1500 Afrikander.

Die Friedensſehnſucht einflußreicher
engliſcher Finanzleute kommt immer deutlicher
zum Ausdruck. Kürzlich wurde ein Privatvorſchlag
Robinſons zur Beendigung der ſüdafrikaniſchen
Wirren mitgetheilt. Jetzt tſt der Münchener „Allg.
Zig.“ aus London folgendes intereſſante Telegramm
unter dem Datum des Sonnabend zugegangen: Eine
einflußreiche Gruppe der City, beſtehend
aus ſüdafrikaniſchen Finanziers, an deren Spitze der

bekannte Goldmagnat Sir A. Robinſon ſteht
drängen nunmehr in die Regierung, auf
jede Weiſe eine Verſtändigung mit den
Buren herbeizuführen, indem zunächſt die
Abberufung Lord Milners erfolgen und weitere Zu
geſtändniſſe gemacht werden ſollen.

Daß Lord Kitchener die undankbare Arbeit in
Südafrika ſatt hat, war ſchon des Oefteren gemeldet
worden. Neuerdings finden wir wieder in einer
Londoner Depeſche des Pariſer „Matin“ die Nach
richt von der nahen Abberufung Kitcheners „wegen
erſchütterter Geſundheit“. Sein Nachtolger, General
Jan Hamilton, ſoll bereits nach dem Kap unter
wegs ſein.

Deutſchland
Berlin, 19. Nov. Der Kaiſer iſt am Sonn

abend aus Letzlingen wieder im Neuen Palais ein
getroffen. Am Montag Vormittag hielt er in der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg in der
ſchiffbautechniſchen Geſellſchaft einen Vortrag, worüber
wir an anderer Stelle berichten.

(Der Kaiſer in der ſchiffsbautechni
ſchen Geſellſchaft) Die ſchiffebautechniſche
Geſellſchaft hielt am Montag Vormittag in Gegen
wart des Kaiſers und des Unterſtagteſecretärs
v. Tirpitz ihre Hauptverſammlung in der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg ab. Geh. Marine
baurath Brinkmann ſprach über die Entwickelung der
Geſchützaufſtellung an Bord der Schiffe
und die dadurch bedingte Einwirkung auf deren Form
und Bauart. Er forderte, daß planmäßig in be
ſtimmten regelmäßigen Zeitabſchnitten der Bau einer
neuen Linienſchiffsdiviſton begonnen werde, bei deren
Conſtruktion ſorgfältig geprüft wird, was an dem
vorhergehenden Typ zu verbeſſern ſei. Vorbedingung
ſei, daß der Faden der Neubauten nicht abreißt.
Hierauf ergriff der Kaiſer das Wort, während ſich
die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Der
Kaiſer meinte, gerade inmitten der Verſammlung die
hauptſächlich den techniſchen Standpunkt vertre e ſei
ver Hinweis auf die militäriſche Seite nicht ohne
Jntereſſe. Der Vortragende ſei zurückgegangen auf die An
forderungen der Linienſchiffe. Er hätte noch weiter
zurückgehen können bis auf die Galeeren. Schon
auf den Galeeren habe eine ſehr energiſche Aus
bildung des Bugfeuers ſtattgefunden. Der Kaiſer
führte dies aus an dem Beiſpiel der Schlacht von
Lepanto, wo Johann d'Auſtria die gegneriſche Flotte
im Halbmond eingeſchloſſen und durch üderlegenes
Bugfeuer zerſchmettert habe. Vie Entwickelung des
Kriegsſchiffsbaues richte ſich nach der militäriſchen
Veranlagung der Völker bezw. der höheren
Begabung für die Offenſtye oder Defenſive.
Deutſchland iſt die erſte Nation geweſen, die
im Stande war, einen activen Kapitän an die
Spitze des Conſtructionsburegus zu ſtellen. Da
der deutſche Schiffsbau lediglich im Sinne
der militäriſchen Anforderungen entwickelt
wurde, müſſe die Technik ihre Anforderungen
möglichſt mit den Anforderungen der Front zu ver
einigen verſtehen. „Und da wir eine mit Offen
ſivkraft begabte Nation ſind ſo werden wir ſtets
die Artillerie zu Gunſten des Panzers wirken laſſen.“
Er glaube deshalb, daß diejenigen Schiffstypen, die
wir jetzt vom Stapel getaſſen haben, „das Beſte
repräſentiren, was man für unſere Zwecke gebraucht,
und was man von unſeren ausgezeichneten Con
ſtrukteuren und brillanten Schiffsbauwerften verlangen
kann.“

(Als einen neuen Vorſtoß gegen
Oeſterreich) bezeichnet die Neue Freie Preſſe
in Wien die vom Bundesfath beſchloſſene weitere
Erhöhung des Hopfenzolles von 40 auf 60 Mk.
Bekanntlich beträgt derſelbe gegenwärtig 14 Mk.
Bei gleicher Einfuhr wie im Jahe 1900 wurde die
Mehrlaſt des öſterreichiſchen Hopfenexports ſich auf
1250000 Mk ſtellen. Ader „die deutſchen
Bierbrauer können die öſterreichiſchen Hopfen



qualitäten, namentlich die hochfeinenböhmiſchen
Sorten, überhaupt nicht entbehren und
müſſen ſie beziehen ohne Rückſicht auf den Zoll.
Trotzdem bleibt jede Zollerhöhung eine Erſchwerung
es Handels, die beim Hopfen um ſo merkwürdiger

iſt, als Deutſchland ſelbſt einen großen Hopfenexport
nach England, Belgien, Holland und Schweden
betreibt.“ Aus Prag wird demſelben Blatt
telegraphirt „Die beträchtliche Erhöhung des Hopfen
zolles von 14 auf 60 Mk. iſt um ſo weniger
erklärlich, als gerade im heurigen Jahre
Deutſchland eine Fehlernte in Hopfen zu
verzeichnen hat. Der Ausfall wird auf etwa
250 000 Eentner geſchätzt und muß in Böhmen, ſo
weit der Ueberſchuß reicht, gedeckt werden. Jn den
beiden erſten Monaten der laufenden Saiſon, das
iſt September und October, hat Böhmen ſchon ſo
viel Hopfen nach Deutſchland ausgeführt, als im
ganzen vorigen Jahre.“ Die „Neue Freie Preſſe“
rügt auch die Erhöhung des Zolles für Meer-
ſchaumwagren, welche mit Bernſtein verbunden
ſind, von 200 auf 400 Mk. Jetzt beträgt der im
Vertrage mit Deutſchland feſtgelegte Zoll 150 Mk.
Die Hälfte der öſterreichiſchen Ausfuhr von ſolchen
Meerſchaumwaaren geht nach Deutſchland.

(ZIu der ſchutzzöllneriſchen Preſſe) hat
ſich jetzt eine lebhafte Controverſe entſponnen über die
Frage, wie ſich die Regierung zu einer eventuellen
Erhöhung der Zollſätze des Tarifs für vie
vier Hauptgetreidearten ſtellen wird. Die auf dem
Boden der Sammlungspolitik und des Centralver
bandes der ſchutzzöllneriſchen Jnduſtriellen ſtehenden
Organe vertreten einſtimmig die Auffaſſung, daß eine
Erhöhung dieſer Sätze von der Regierung abgelehnt
werden würde. „Wird wirklich ein Reichstagsbeſchluß
zu Gunſten höherer Vertragszölle herbeigeführt, dann
werden, glaubt die „Poſt“, der Bundesrath und
die Regierungen der Aufnahme dieſer Sätze in das
Zolltarifgeſetz widerſtreben denn nach den ſeit
herigen Kundgebungen ſtellen die Mindeſtzölle des
Entwurfs das äußerſt erreichbare Maß dar.“ Ebenſo
erklärt das Organ des Centralverbandes, daß nach
ſeiner „Kenntniß der Dinge die Reichsregierung und
der Bundesrath ſich auf höhere Getreidezölle, als

die im Entwurf aufgeſtellten, keines wegs einlaſſen
werden, wie ſte andererſeits nicht geneigt ſcheinen,
die Minimaltarife preiszugeben oder unter deren Sätze
herunterzugehen.“ Jn gleichem Sinne äußert ſich
eine von der „Schleſ. Ztg.“ in Sperrdruck ver
ffentlichte Berliner Correſpondenz, welche lebhafte
Stimmung für die Annahme des Zolltarifs in ſeiner
Jetzigen Geſtaltung zu machen ſucht. Von dem
7 MarkZoll ver extremen Agrarier will übrigens
ſelbſt die „Kreuzztg.“ heute nichts mehr wiſſen;
ſie bemerkt zu der Aeußerung des Grafen Kanitz daß
die Mindeſtzölle des Tarifs ungenügend ſeien „Auch
wir glauben, daß man unbeſchadet einer end
gültigen Verſtändigung höher greifen und bis
etwa ſechs Mark hinaufgehen, dabei aber eine geringe

Unterſcheidung zwiſchen Roggen und Weizen aus
Gründen naheliegender Art beſtehen laſſen könnte.“
Die Herren werden alſo unter Ausſchaltung der
Landbundler ſich auf der „mittleren Linie“ miteinander
verſtändigen und, wie wir immer betont haben,
nehmen, was die Regierung ihnen bieten wird.

(Jn dem Wahlkreiſe Wittenberg
Schweinitz) iſt die Wahlcampagne am Sonntag
mit einer Wahlrede des liberalen Candidaten Dr.
Theodor Barth in Wittenberg eröffnet warden. Die

allgemeine Wählerverſammlung, die unter dem Vor
ſitz des Stadtraths Sichler tagte, war von mehr als
tauſend Perſonen beſucht. Auch die Umgegend von
Wittenberg war vertreten Konſervative und Sozial
demokraten waren neben Liberalen anweſend. Die
Rede des liberalen Candidaten, die über das ganze
Gebiet der zoll und handelspolitiſchen Fragen ſich
erging, fand ſtürmiſchen Beifall. Jn der ſich an
ſchließenden Discuſſton nahm von den Konſervativen,
obgleich deren Wittenberger Führer zugegen war,
niemand das Wort, während vier Sozialdemokraten
von der Redefreiheit Gebrauch machten. Der Ver
ſuch des ſozialdemokratiſchen Führers, mit Rückſicht
auf die Wahrſcheinlichkeit einer Stichwahl, bei der
die Sozialdemokraten den Ausſchlag zu geben haben,
Herrn Dr. Barth auf ein Verſprechen feſtzulegen, daß
er in Militär und Marinefragen jeder etwa auf
tauchenden Mehrforderung unter allen Umſtänden
widerſprechen werde, wurde von dieſem rundweg mit
ver Bemerkung abgelehnt, er behalte ſich in allen
dieſen Fragen die gewiſſenhafte Prüfung darüber vor,
vb eine ſolche Forderung zum Schutze des Reiches
nöthig ſei oder nicht. Eine aus der Mitte der
ſammlung heraus angeregte Reſolution zu
der Aufrechterhaltung der Capriviſſ
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Poſen können die Agrarier ihre Freude
haben. Jn einem Vortrag, den er in der Stadt
verordnetenverſawmlung am 13. November aus An
laß der Feſtungsfrage und der Rayonbeſchränkung
hielt, bezeichnete er es „als ſubaltern und
thöricht, unſern Getreideprobduzenten einen
Vorwurf daraus zu machen, daß ſie für die Mühe
ihres Lebens anſtändige Preiſe erzielen wollen
Der Oberbürgermeiſter proklamirt alſo dem Staate
gegenüber ein Recht auf Rente. Was würde er
ſagen, wenn die Arbeiter ebenſo vom Staate die
Garantie „anſtändiger Löhne verlangen für die
Mühe ihres Lebens

(Das neue Mühlenregulativ) erweiſt
ſich je länger je mehr als eine völlig untaugliche,
die kleineren Mühlen, in deren Jntereſſe es angeblich
erlaſſen worden iſt, direkt ſchädigende Maßnahme.
Durch das Regulativ wird, wie jeder Vierteljahrs
ausweis über die Mehl- Ein und Ausfuhr immer
klarer beweiſt, die Concurrenzfähigkeit der deutſchen
Mühleninduſtrie im Ausland unterbanden und be
wirkt, daß die großen Mühlen ihre Produktion
im Jnland abhzuſetzen ſuchen, wodurch vie kleinen
Mühlen bedrückt werden, ſo daß ver deutſche Mehl
markt unter dem Drucke einer ſtändigen Ueber
produktion ſteht. Nach dem letzten Vierteljahrs
austwweis hat von Anfang Januar bis Ende October
gegenüber dem gleichen Zeitraum 1900 unv 1899
die Weizenmehlausfuhr um 9911 bezw. 20021 De
die Roggenmehlauefuhr um 338 087 bezw. 490 995
De, abgenommen; der Rückgang der Mehl
gusfuhr hat ſonach bis Ende October 347 998
bezw. 510014 Do., alſo 41,5 gegenüber 1899
betragen, er hat ſtch ſeit Mitte October d. J. um
13 522 bezw. 24821 o. vergrößert. Das iſt ver
Erfolg des neuen Mühlenregulgtivs!

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
oſtentative Theilnahme des franzöſtſchen ſozial
demokratiſchen Handelesminiſters Barons v. Mille
ran d an dem Zarenempfang hat den antiminiſteriellen
ſozialiſtiſchen Gruppen in Frankreich die Anregung
zu einem Referendum über die Frage des Aus
ſchluſſes Millerand's aus der Partei gegeben. Der
Pariſer Correſpondent des „Vorwarts“ ſchließt
ſeinen Bericht über die von den verſchiedenen Gruppen
hierzu geſtellten Anträge mit dem Wunſche
„Hoffentlich fällt die Entſcheidung ſo aus, daß auch
die „Franz. Sozialiſtiſche Partei nicht mehr für
Millerand verantwortlich gemacht werden kann.
Sonſt drohen ihr weitere Abſplitterungen; wo nicht
Schlimmeres. Der nächſte Parteitag wäre wieder
vom Kampf um Millerand ausgefüllt, um einen
Menſchen, der m. E, auch innerlich mit dem
Sozialismus Hereits gebrochen haben muß.“ Jn
den „Sozialiſt. Monglsheften“ hat erſt kürzlich noch
Herr v. Volkmar in dieſem Streit entſchieden
Partei zu Gunſten Millerand's genommen.

(Sächſiſches.) Ein ſächſtſches Amtsblatt,
das „Wochenbl. für Klingenthal“, hatte ſich erfrecht,
die Bewegung gegen die Erhöhung der Getreidezölle
als „vollendeten Humbug“ hinzuſtellen, bei dem eine
„ſkrupelloſe Ueberrumpelungstaktik“ und „trügeriſche
Künſte“ mitwirken. Als hierauf das „Sächſ.
Volksbl.“ eine derbe Antwort ertheilte, erwiderte das
„Wochenbl. f. Klingenthal“, nicht etwa wie es
ſonſt in der Preſſe üblich iſt, durch einen Abwehr
axrtikel, ſondern rief, wohl in der Erkenntniß der
eigenen Bedeutung, den Richter an. Der Gerichtshof
verurtheilte auch wirklich den Redakteur des „Sächſ.
Volksbl.“ zu 14 Tagen Gefängniß, mit der Be
gründung, daß das „Sächſ. Volksbl.“ nicht ſpeziell
von dem „Wochenbl. für Klingenthal“ angegriffen
worden ſei.

(Ausweiſung.) Mit fuüünftägiger Friſt aus
gewieſen iſt aus Nordſchleswig eine Optanten-
tochter in Düppel, weil ſie einer politiſchen
Verſammlung beigewohnt hat. Jhre Anweſenheit gab
den Grund zur Auflöſung der Verſammlung. Die
Ausgewieſene iſt die Schweſter des Optantenſohnes
Niels Chrißenſen aus Düppel, deſſen Ausweiſung
vor etwa einem Jahr vie Gerichte beſchäftigte
Chriſtenſen reiſte nämlich nach ſeiner Ausweiſung
nach Dänemark, als aber die däniſchen Behörden
ſich weigerten, ſeine däniſche Staatsangehörigkeit an
zuerkennen, kehrte er wieder in ſeine Heimath zurnt. ck

gnißſtrafe belegt, weil
s diesſeitige Staats
m hat er ſich, ſowelt
wig aufgehalten, wo

örden keinerlei Schwierigreiten gemachteihm von den Beh

wurden.

Ver e e

Juriſtenztg.“ angenommen, daß auch bei Börſen
termingeſchäften zwiſchen Firmen, die nicht
ins Börſenregiſter eingetragen ſtad, der Schluß
ſcheinſtempel zu verwenden iſt, weil ſolche Ge
ſchäfte nicht abſolut ungiltig ſeien, da ja das
Gezahlte nicht zurück zefordert werden könnte. Die
Entſcheidung iſt von erheblichſtem ſtekaliſchem Jntereſſe.

Ein etwaiger allgemeiner Ausſtand
der franzöſiſchen Bergarbeiter würde, wie
ſich aus einer Depeſche des „Wolffſchen Bureaus“
aus Lens vom Sonntag ergiebt, auf keinerlei
Unterſtützung ſeitens der ausländiſchen Bergleute zu
rechnen haben. Das betr. Telegramm lautet: Der
Deputirte Basly gab heute die von den Ver
tretern der ausländiſchen Bergarbeiter
in einer Conferenz in Dover gefaßten Beſchlüſſe
bekannt. Die belgiſchen Vertreter erklärten,
daß ſich das Comitee des belgiſchen Bergarbeiter
Verbandes nicht an der Bewegung der franzöſtſchen
Bergarbeiter betheiligen wolle. Die deutſchen und
öſterreichiſchen Vertreter wieſen darauf hin,
daß ein allgemeiner Ausſtand ſowohl für die deutſchen
und öſterreichiſchen, wie für die franzöſiſchen Berg
arbeiter ein großes Unglück ſein würde. Die eng
liſchen Vertreter ſprachen ſich dahin aus, daß
ſte nicht glaubten, die Förderung in genügender
Weiſe einſchränken zu können, um die Einfuhr von
Kohlen nach Frankreich zu verhindern. Unter dieſen
Umſtänden dürften es ſich die franzöſtſ chen Gruben
leute doch wohl noch zehn Mal über legen, ehe ſte
ihr Drohung mit dem allgemeinen Ausſtand zur
Ausführung bringen. Die Führer wiegeln auch
bereits ab. Aus Carmaux, einem Centrum der
Bergarbeiterbewegung, berichtet vom Sonntag „Wolffs
Bureau“: Die hieſtgen Bergarbeiter hielten heute
eine Verſammlung ab, in welcher ihr Verbands
delegirter ihnen rieth, nicht in den Ausſtand zu
treten, während die Arbeitercommiſſton der Deputirten
kammer ſich mit ihren Intereſſen beſchäftige. Die
Bergarbeiter beſchloſſen darauf den allgemeinen Aus
ſtand zu vertagen, ihn aber in nächſter Zukunft zu
beginnen, falls ibre Forderungen nicht befriedigt
würden.

r

Proptnz und Umgegend.
4 Grimma, 16. Nov. Nachdem die Samm-

lung von Ehrengaben für die Retter des ver
ſchüttet geweſenen Brunnenbauers Thiele, welche
rund 2765 Mk. ergab, geſchloſſen iſt, wurde in einer
Zuſammenkunft der am Sammelwerk betheiligt ge
weſenen Herren unter Berückſtchtigung aller Wunſche
und Einzelbeſtimmungen vieler Geber ein Ver
theilungsplan aufgeſtellt, nach welchem 21 Perſonen
Belohnungen von 10 bis 225 Mk. gezahlt wurden.
Häuer GrimmKaditzſch erhielt 600 Mk. Weiteren
29 bei den Rettungsarbeiten veſchäftigten Arbeitern
wurden je 5 Mk. ausgeſetzt, während auf die Pionier
Abtheilung 150 Mk. und aüf ThieleMutzſchen 216
Mk. 50 Pf. entfielen.

4 Leipzig, 16. Nov. Zwei Falſchmünzer,
ein 56 Jahre alter Maſchinenbauer aus Wetterburg
nebſt ſeinem aus Naumburg gebürtigen 24 Jahre
alten Sohne wurden am Donnerstag von der Polizei
verhaftet. Letzterer war beim Verausgaben eines
falſchen Zweimarkſtückes in einem Produktengeſchäft
in Gohlis angehalten worden. Die Kriminalpolizei
ſtellte feſt, daß die Beiden ſchon ſeit geraumer Zeit
ſich in ihrer, in der Nonnenſtraße in L. Plagwitz
belegenen Werkſtatt mit der Herſtellung von falſchen
Zweimark und Zwanzigpfennigſtücken befaßten und
die Falſchſtücke in Verkehr brachten. Bei einer
Durchſuchung der Werkſtatt wurden die zur Her
ſtellung des falſchen Geldes dienenden Stanzen, ſowie
anderes Material in reicher Menge vorgefunden und
beſchlagnahmt.

Leipzig, 14. Nov. Die vom Baupolizeigmte
vorgenommene Unterſuchung des Deckenge
ſimſes und der Decke des großen Saales im
Palmengarten iſt abgeſchloſſen und inſolge der behörd
lichen Anordnungen hat ſich der Aufſtchtsrath ent
ſchloſſen, die ganze Saaldecke einſchlieslich des Decken
geſtmſes vollſändig beſeitigen. zu laſſen und durch
eine ſolide Holzvecke zu exſetzen. Es beſteht die
Hoffnung, den Saal zu Weihnachten wieder eröffnen
zu können.
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Am ege
ringe hierdurch zur Kennkniß, daß

ich mich in Aweimen vom 1. De
zember ab

als Schneiderin
wiederlaſſe, indem ich hoffe, das Verkrauen

u. Wohlwollen der Linwohner Zweimens
nd Amgegend durch guke und reelle
Arbeit erwerben zu können.

Achtkungsvoll

Lisbeth Schaaf.
Fulßler-

Kartoffeln
ſind zu verkaufen.
C HergerſcheGutsverwaltung

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
öryecdition des Correſpondenten.

ß 9 Sſ. Ziütlenkonig,
gar rein, feinſter Qualftät, aus eigner Bienen
zucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

O. Wraethner,
Unteraltenburg 40.

Bisrmits,
Naſfeln etr.2

e

Erſtklaſſiger Fabriken) empfiehlt billigſt

Friecrieh Liehtenfeld.
Vermessungs- Bureau

Mersehburg,
Hataſter, Fortſchreibungs, Vermeſſungs

Arbeiten ee., Grenzregulirungen bei Streitig
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1801.
Der vereidigte Landmeſſer:

wen el.
Wohnung: Halleſche Str. 35, part.

ff. Centrifugen-
Tafelbutter

A Stück 55 und 60 Pf.
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsftr. 10.

Halte metn Lager von dauerhaft gearbetreten

Puppenperüecken
in allen Größen beſtens empfohlen.

Auf Wunſch werden dieſelben auch extra
ngefertigt.

A. H. Mischur, Juiſenr.

Se

BNhenmatiemus
Hicht, Reißen, Blaſenleiden, Hautkrankheiten
9 he ö re (Ehrenpreis). Glänzende
G t i J l Mark in

Merſeburg bei Paul Werger.

Filzſchuhe
und -Panutoffeln
m großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt

Wilh. Krosse, Breiteſtt.

c er.Salents ne

r

J T

d W a Babuurgrrf oMogel, Roßmarkt 9.

Mauslkkleſcierstofre, doppelthreit,
Malbtuche
Neuheitem, reine Wolle, glatt u. gemuſtert,

Fantasſestoſe
Mochfeine Neuheften
Velour waſchechte Qualitäten.

empfehle ich als ganz außzergewöhnlich billig große Poſten
Meter 48,35, 20 Pf.

52, 45, 30
85, 70, 48
120, 90, 75

Meter 3, 2,50, 1,30, 1,25 Mk.

Retet 55, 40, 32 25 Pf.

leider,
sTee e 3 mh V parle raten Bnglish spoken.e Maſſage u. Heilgymnaſtit

en eneichſrnhe 5.Geöſffnet von 8 Uhr bis 7 her
Sprechſtuerden: r hcren en efür Herren von

Bibrativusmaſſage (Motorbetrie e

e 9 ach Dr

n

e e

Entenplan S,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr außerordentlich reich ausgeſtattetes
Lager in Merren- und Barmmenpelzem und -Sacken, Vusssäcken
und -Körben, Kuſen, Kragen, Collies, Oapes und Bavetts
verſchiedener Pelzarten moderner Richtung.

G h wieOylinder,
Mechanikk-ite, neueſte Formen, Rang und Wollhüte, weich und
ſteif, in den feinſten Farben, KKuaben- und Kinderhüte zu billigſten
Preiſen. Grußartige Auswahl in

c m J 5Merren- u. Jnaben-Mützen,
Manadschuhe in Wildleder und Glacée mit und ohne Futter, Woll-,
Krimuaer- und Warnenkhzamelsehaue, inderiandsehue und
Wäustlümge, Gurnnrnai- und Leinenvorhemdehen, Kragen
Servitenrs und Manschetten Unerreicht großes Lager in

Shlipſen und Kragenſchonern
allerneueſter Farben und Formen, Gunumniträger.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir Sie um die Ehre Jhres Be
ſuchs und ſichern Jhnen eine gute relle und billige Bedienung zu.

e S
empfehle eine großartige Auswahl Gegenſtände, als

Hocker, Ofenbänke, Salonttſche, Palmen-
und Büſtenſtänder, HKoranſtänder, Vord-

bretter, Schränke, Truhen
und viele kleinere Geſchenke. Beſonders großes Sortiment

Wandbretter un Spraelesetitder.
Reiche Auswahl

elareitenes,

Halle a. S., Leipziger Str. 94.

ab d

und alle in mein Fach

inem geehrten Vublikum von
Zerſeburg und Amgegend die ergebene
Zuittheilung, daß ich vom heutigen Tage

i

Sattlerei
es Herrn W. PohIe. Neumarkk 16,

käuflich übernommen habe.

Reparaturen
ſchlagende

Arbeilen werden pünkklich und ſauber
ausgeführt.

Faulschneicier,
Sattlermeiſter, Oelgrube 1.

NB. ein Ladengeſchäft und Werk
ſtakt Helgrube 1 erleidet durch obige
Aebernahme keine Ankerbrechung.

Praktiſches

Weihnachts- Geschenk
für den Hausherrn einen

modernen

Größte Auswahl in Halle in
der Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 98.

Telephon 2648.

Martha Küchenmeister,
Rälzerſtr. A1, Rälzerſtr. I

Jnhaberin des Diploms von der großen
Jubiläums Ausſtellung der

Wiener FHocde I898
für ausgeſtellte

OriginalZeichnungen,
Monogramms u. Stickereien,
empfiehlt ſich den geehrten Damen zu

Aufzeichnungen auf jeden Stoff

unverwiſchbar. Monogramms nur
meuesten eleganten Styls.

Filzſchuhe
u. Pantoffeln

mit Tilz und Lederſohlen,

Stüefelettenm
für Herren, Damen und Kinder, he-
währke Oualikäken. in größker Aus

wahl zu ſoliden Dreiſen.

Alle Sorten Einlege-
u. Aufnähſohlen

bie
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hat begonnen und ſind zu dieſem Zwecke aus allen Abtheilungen größere Beſtände zuſammengeſtellt,

S aussergewöhnlich billigen Preisen S
welche zu

zum Verkauf gelangen.

Auf ſämmtliche Damen- Paletots und Jackets werden während des
Anusverkaufs noch 109 extra gewährt.

Otto Dobkow
3.

Naumann s Nähmaschinen,

Pfaff-Nähmaſchinen,
ſind die beſten und geeignetſten für Familien und Handwerker. Seit dem Jahre 1872 habe
dieſe Fabrikate in mehreren Tauſend Exemplaren hier am Platze verkauft und ſind dieſelben
viel billiger als die angebotenen ausländiſchen Fabrikate, trotzdem ſie denſelben an hDauerhaſngren und Leiſtungsſähigkeit durchaus nicht nachſtehen. Außerdem habe ganz e

billige Nähmaschinen
am Lager und verkaufe auch mit Theilzahlungen.

Reparatur Werkstatt e

Gummi Ueberschuhe
in größter Auswahl zu Original Preiſen empfiehlt in nur
beſten bewährten Marken die Gummi Reparatur Anftalt von

Frau mer Poßmarft 12.

ar Markt Nr. 3,
äuſtrid und Aühniſhiun- Sudl in

Reste. 222
W das diesjährige Weihnachtsgeſchäft habe ich einen großen Poſten

Reſte eingekauft und zwar

Tuchreste zu Kleidern und Cosktumen,
Flanell-Reste, Seiden- und Sammet -Reste
die ich zu billigſten Preiſen abgebe.

Bertha Naumann, an der Geiſel 21.

heschäfts- Uebernahme.
dem geehrten Publikum von Nerseburg zur

NXaechricht, dass ieh die bisher von Ferrn
S G. e betriebene

33 Zeckerei 253
mit dem 20. M. übernehme. Ss wird meinI eifrigstes Josleehen sein, die mien veehrenden

Kunden nur mit guter und schmackhafter Waare
I z2u vedienen. Rochachtungsvoll

Karl Zorn.

MeinS Herbst-Räumungs- Verkauf z
bietet die denkbar günstigste Gelegenheit zum vortheilhaften Vinkauf von Vestgeschenken.

In gesonderter Abtheilung Kommen in den Verkauf:
Grosse Posten wollene Kleiderstoffe, schwarz, weiss und farbig.

Seidenstofſe, schwarz, Weiss u. punttfarbig, für Kleider und Blousen.
Sammete für Kleider und Blousen.

Fertige Blousen, Vnterröcke, Schürzen, Tücher,Die r äst eine an pedoutende, Zum grössten e sogar bis unter an Hälfte des jetzigen Werthes.

an ppers, alle es. a. S gr. Ulrichstrasse 13

Der eine Belege

S 2 28

S
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Nr. 273. Selage zum Merſehurger Correſpondent.

Provinz und Umgegend.
I Hable, 18. Nov. Ter hieſige Spar u nd

Vauverein E. G. m. b. H. hält am 8. Dezember
ſeine Generalverſammlung ab. Der Aufſichtsrath
hat beſchloſſen, in derſelben die Vertheilung einer
Dividende on 4 yCt. wie im Vorjahre vor
zuſchlagen. Der Verein hat im Süden der Stadt
eine ganze Anzahl Häuſer mit kleineren Familien
wohnungen errichtet und iſt jetzt dabei, weitere Häuſer
auf ſtädrtiſchem Terrain (Erbpacht) zu erbauen, um ſo
der Wohnungsnoth abzuhelfen, die hier immer noch
beſteht, d. h. ſofern es ſich um kleinere Wohnungen
im Miethéebetrage bis zu jährlich 200 Mk. handelt.

H. Halle 18. Nov. Die nicht incorpogrirten
Studenten, die ſogen. Finkenſchaft, ſteht im
Begriff, ſich auf anderer, feſterer Grundlage als bisher
zu „organiſtren. Es ſollen Abtheilungen für ver
ſchiedentliche wiſſenſchaftliche Zweige und körperliche
Uebungen, auch geſellſchaftliche Vereinigungen einge
richtet werden. Die Genehmigung des Rektors ſteht
noch aus.

F. Naumburg, 15. Nov. Ein neuer Zweig der
wohblthätigen Rächſtenliebe iſt in unſerer Stadt
eingerichtet worden, die Fürſorge für die Schulkinder,
deren Eltern tagsuüber auf der Arbeit ſind. Edel
geſinnte Damen haben ſich bereit finden laſſen, ihre
freie Zeit in den Dienſt dieſer Kinderpflege zu ſtellen
und für die »Nachmittage einen Kinderhort in den
Räumen des Marienſchulgebäudes eingerichtet. Hier
müſſen Die Kinder (Mädchen) erſt ihre Schulaufgaben
anfertigen, und dann werden ſie mit nützlichen Hand
arbeiten beſchäfeigt.

t Naumbucg, 16. Nov. Der Buchhalter
Hugo Hartung aus Weißenfels, welcher bis zum
Juli d. J. in der Schuhfabrik von Benno Ehrlich
in Stellung war, wurde wegen Unterſchlagung von
weit über 600 Mk. begangen bei obiger Firma, bis
jetzt ſteckbrieflich verfolgt und jetzt verhaftet
Hartung, ein ſchon vorbeſtrafter Menſch, wurde dem
Landgerichtsgefängniß Naumburg zugeführt. Der
Stadtgemeinde iſt die Vornahme der generellen
Vorarbeedten zum Bau einer ſchmalſpurigen, mit

Locomostiven zu betreibenden Klein bahn für den
Perſonen und Güterverkehr von hier nach Mücheln
und Querſßurt geſtattet worden

Erfurt, 15. Nov. Die Arbeitsloſigkeit
ſt hier erfreulicherweiſe in mätzigen Grenzen ge
blieben. Wohl ſind einzeine größere Veiriebe der
Kiſenbranche zu umfang eicheren Arbetterentioſſungen

gezwungen worden, aber während des guten Geſchäfts
gariges waren Hie Arbeitereinſtellungen weitaus größer
als ſonſt. An der Einſchränkung einzeiner Betriebe
trägt auch die Jahreszeit mit die Schuld. Ver
ſchiedene Maſchinenfabriken haben noch keine Arbeiter
entlaſſungen vorzunehmen brauchen Die bieſtgen
Schuhfabriken haben Koch alle flott zu arbeiten.
Gegenwärtig ſind nach den Feſtſte kungen der Gewerbe
inſpectoren, in Erfurt eiwa 10 0 Arbeitsloſe gezählt
worden eine Zahl, die ſonſt manchmal um dieſe Zeit
dreimal ſo hoch reichte

Vom Frankenwalde, 16. Nov. Die Holz
preiſe, die eine gang exorbitante Höde erreicht hatten,
gehen in unſerer Gegend wieder mehr und mehr
zurück. Bei den dieſer Tage in den Forſibezirken
Langenbach und Heinersberg abgehaleenen Holzver
ſteigerungen waren nur wenig Bieter exſchienen und
wurde faſt ſämmtliches Holz mit 20 bis 25 Prozent
unter der Taxe losgeſchlagen. Eine kü zlich im Forſt
amte. Rothenkirchen angeſetzte Holzauction verlief
überhaupt reſultatlos, da die erſchienenen Holzbändler
nur Gebote zwiſchen 60 und 80 Proz. der Forſttaxe
abgaben, während der Amitsvorſtand erklärte, für vie
einzelnen Forſtabtheilungen nur Gebote von 90 bis
106 Proz. der Taxe entgegennehmen zu können.

t Magdeburg, 18. Nov. Sonntag Nachmittag
gegen 12 Uhr würden in der Halberſtädterſtraße in
Sudenburg in der Nähe des Ambroſtusplatzes zwei
Kinder im Alter von 7 und 8 Jahren, Söhne der
Wittwe Wyhr bezw. des Arbeites Schimkat,
von einen Straßenbahnwagen überfahren. Sie
wurden beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem Motorwagen erſaßt, geriethen unter ihn und
wurden eine Strecke weit mitgeſchleift. Mannſchaften
der Feuerwehr Sudenburg leiſteten ſoſort Hilfe, der
Wagen mußte erſt mitielſt einer Wagenwinde hoch
gewunden werden, um die Kinder hervorholen zu
können. Der Kötper des Knaben Wyhr war voll
Kändig zerquetſcht, die Eingeweide bingen heraus, ſo
daß der Tod ſofort eingetreten iſt Der Knabe
Schimkat trug erhebliche Verletzungen am Kopf und
den Beinen davon.

t Vom Harz, 17. Nov. Jn Schwiegershauſen
feierte der Schäfer und Haueſchiächter Andreas
Bierwirth und deſſen Frau die eiſerne Hochzeit.
Vom Kaiſer wurde dem noch ſehr rüſtigen Ehepaar
die Ehejubiläumsmedaille verliehen.

t Staßfurt, 18. Nov. Der erſte der 15 im

Bergwerke Ludwig II.“ verunglückten Berg
leute, Hermann Schülke, iſt heute unter den
Salzmaſſen gefunden worden. Er war entſetzlich zu
gerichtet ſein Leichnam wurde im Schacht ſofort in
einen dicht verſchloſſenen Sarg gebettet Die Weiter

arbeit zur Bergung der übrigen Leichen wurde da
durch erſchwert, daß Salzmaſſen nachſtürzten. Außer
dem begünftigt die hohe Temperatur unten im

Schacht außerordentlich die Verweſung der Leichen;
es muß dvieſerhalb unter den Arbeitern ein kürzerer

Schichtwechſel ſtattfinden. Man hofft, morgen oder
übermorgen zu den übrigen Leichen gelangen zu
können dieſe dürften dann in einem Maſſengrab

gemeinſam beigeſetzt werden.

Vom Eichsfelde, 18. Nov. Die Aufſehen
erregende Verhaftung eines Einbrecher
paares, das im Walde bei Duderſtadt ſein Lager
aufgeſchlagen hat, ruft auf dem Eichsfelde ein Ge
fühl der Befriedigung wach, da man es zweifellos
mit der Bande zu thun hat, die alle die verwegenen
Einbrüche in Heiligenftadt und Duderſtadt, ſowie in
zahlreichen Dörfern ausgeführt hat. Mit Vorliebe
übten die Einbrecher in den Pfarrhäuſern ihr Hand

werk aus.
t Wörlitz, 18. Nov. Vorgeſtern Abend brach

in der Dampfmühle von Bohnenſtein Spieler ein
Feuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete und das
Hauptgebäude der Muhle mit den darin lagernden
Vorräthen gänzlich vernichtete.

4 Mehlis, 16. Nov. Ein vierjähriges Mädchen
von hier ſpielte mit einer Scheere, fiel prötzlich herab
und ſtach ſich dabei ein Auge aus.

Altenburg, 16. Nov.
tag von der Neuaufrichtung des Herzogthums
Sach ſen Altenburg beging geſtern die alten
burgiſche Bevötkerung, denn am 15. November 1826
kam der Vertrag zuſtande, nach welchem eine Neu
eintheilung der SachſenErneſtiniſchen Herzogthümer
erfolgte. Vorher war das Herzogthum Altenburg
anderthalb Jahrhundert mit dem Herzogthum Gotha
vereinigt geweſen.

Koburg, 45. Nor. Als heute Vormittag die
in den dreißiger Jahren ſtehende, etwas geiſtesſchwache
Tochter des Hofmarſchallamtsboten Pfitzer mit
Kochen beſchäftigt war, geriethen auf noch nicht auf
geklärte Weiſe die Kleider des Mädchens in Bran d,

wodurch die Bedauernswerthe derartige Brandwunden
am ganzen Körper vdavontrug, daß vieſelbe nach

einigen Stunden im Landkrankenhauſe, wohin ſie
gebracht worden war, ihren Geiſt aufgab. Die
Kleider waren der Unglücklichen buchſtäblich vom Leibe
gebrannt.

Zwickau, 15. Nov. Wegen Entlaſſung
einiger Arbeiter iſt die ganze Velegſchaft von 600
Arbeitern des Unionſchachtes „Wintersgrün“ in den
Streik eingetreten.

Zörbig, 18. Nov. Geſtern Nachmittag wurde
im Eonnewitzer Holze bei Leipzig ein Mann er
ſchoſſen aufgefunden, der ſpäter als der Director
des Zörbiger Bankvereins, Otto Grimm von hier,
erkannt wu de. Der Beweggrund der That iſt vor
läuſtg noch unbekannt.

t Dresden, 15. Nov. Beſuch eines Wiener
Geſangvereins.) Heute traf, 170 Mann ſtark, der
Wiener Geſangverein der Oeſterreichiſchen Eiſenbahn
beamten ein, um znorgen hier ein Conzert zu geben.
Der Empfang auf dem Hauptbahnhof durch die
Dresdener Geſangvereine und das Publikum geſtaltete
ſich zu einer großartigen Kundgebung, wie denn über
haupt das Programen für ven hieſtgen Aufenthalt
weit über den urſprünglichen Rahmen der Sängerfahrt
hinausgewachſen iſt. Die begsſichtigte Huldigung
vor König Albert iſt allerdings wegen deſſen Erkältung
in Frage geſtellt.

Chemnitz, 19. Nov. Geſtern Morgen wurde
in Ehrenfriedersdorf das dem Wirthſchafts
beſttzer Barthel gehörige Wohnhaus durch Feuer
eingeäſchert. Drei Kinder Barthels im Alter von
1, 4 und 7 Jahren verbrannten. Barthel ſelbſt
erlitt ſchwere Verletzungen.

Vokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. November 1901.
Am Montag Abend hatten ſich im kleinen

Saale des „Tivoli“ die Mitglieder des
Magiſtrats-Collegiums und der Stadt
verordneten Verſammlung vereinigt, um in
engerem Kreiſe durch ein Feſt mahl das 25 jährige
Branddirector Jubiläum des Herrn Stadt
rath W Kops zu feiern. Jn einer kurzen An
ſprache zollie Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth
der langfährigen verdienſtvellen Thätigkeit des Jubilars
warme Ane kennung und überreichte ihm als ſichthares
Zeichen des Dankes der ſtädtiſchen Vertretungen ein
elegantes, mit gravirter Widmung verſehenes, maſſiv
ſtibernes Rauchſervice Mit bewegten Worten dankte der

Den 75. Gedenk

20. Nov. 1901.
und für das ſinnige Geſchenk und wies vabei auch
auf die Unterſtützung hin, welche er in ſeinem ver
antwortungsvollen Amt ſtets durch die Mitwirkung
gleichgefinnter treuer Kameraden gefunden habe. Jn
humorvoller Weiſe gab Herr Stadtverordneter Profeſſor
Dr. Witte ſodann dem Wunſche Ausdruck daß es
dem Leiter unſeres ſtädtiſchen Löſchweſens noch recht
lange vergönnt ſein möge, in gewohnter Thatkraft ſeines
Amtes zum Wohle unſerer Stadt zu walten. Weitere
zum Theil in gebundener Rede gehaltene Anſprachen,
ſowie ein launiges, den Mitgliedern des Magiſtrats
Collegiums gewidmetes Feſtgedicht trugen zur Er
höhung der Stimmung der Theilnehmer weſentlich bei.
Unter den letzteren befanden ſich infolge ergangener
Einladung auch die Führer der beiden Compagnien
der ſtädtiſchen freiwilligen Feuerwehr Schließlich
möge noch Erwähnung finden, daß die gebotenen
Speiſen und Getränke den altbewährten Ruf der
Tivoliwirthſchaft von Neuem rechtfertigten, und daß
ferner nicht minder auch die Stadtkapelle unter Leitung
ihres Directors Herrn Hertel durch eine anſprechende
Tafelmuſtk weſentlich den harmoniſchen Verlauf des
Abends begünſtigte.

Eine ſchöne Feier verſammelte am letzten Sonn
abend die Mitglieder des Stenographen- Ver
eins „Stolze“ (Einigungeſyſtem StolzeSchrey)
in dem feſtlich geſchmückten Saale des „Herzog

Chriſtian Es galt, das 25jährige Mitgliedſchaſts
Jubiläum des Herrn Verbande Inſpectors Krauße
zu begehen, der jetzt Ehrenvorſitzender des Vereins iſt.
Nach Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte und

Mitglieder wurde dem Jubilar u, A. der Dank des
Vereins in Form einer künſtleriſchen Adreſſe dar
gebracht, ihm auch die Photographien der Gründer,

Förderer und Mitglieder des Vereins überreicht, von
denen beſonders die der Ehrenmitglieder Herren Ge

heimrath Kaßner, General Director der Provinzial
Städte Feuer Societät, General Jnſpector Sachſe,
General Jnſpector Herbers, Parlaments Stenograph
BäcklerBerlin, Dr. MantzelElberfeld, Redocteut
SchöppeNaumburg, den Jubilar wie den Verein
ehrend erfreuten. Viele Glückwunſch Telegramme

und Schreiben legten Zeugniß ab für die Verehrung,
die der Jubilar genießt. Gediegene Doppelquartette
unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrer
Löchelt, Reden, Toaſte, KlavierVorträge, Solo
Und gemeinſame Lieder und ein heiterer Einakter
bildeten das Programm des Abends. Die Herren
Krauße und Herbers erkannten in ihren Reden den
Nutzen der Stenographie und die Noth wendigkeit
ihrer Ausbreitun bei Behörden und der Kaufmann
ſchaft, überhaupt allen Gebildeten, an. Wer
den Werth der Stenographie ſchon kennen.
gelernt hat, für den wird ſte geradezu
unentbehrlich. Beſonderer Dank des Vereins
wurde auch den hieſigen Feuer Sozietäten ausgeſprochen,

deren Leiter von je her Gönner und Förderer der
Stolzeſchen Stenographie waren. Jm Laufe des
Abends wurde außerdem dem bisherigen Vorſitzenden
Herrn Sonnenſchein, der wegen Wegzugse von
hier ſein Amt niederlegen mußte, in Anerkennung
ſeinet Verdienſte um den Verein ein Diplom über
reicht. Für einen guten Schoppen und feinen
Biſſen hatte der Wirth des VereinsLocals, Herr
Engelmann, mit bekannter Umſicht geſorgt.

Am Montag wurde in der hieſtgen Bahnhofs
ſtraße mit der Aufſtellugg der Träger für die Strom
leitung der elektriſchen Eiſenbahn Halle
Merſeburg begonnen. Gleichzeitig wird trotz der
vorgeſchrittenen Jahreszeit noch immer an der Legung
der Geleiſe von Steckners Berg aus nach dem
Klauſenthore und der Straße an der Weißen Mauer
zu rüſtig gearbeitet. Der Weg nach und über
Steckners Berg hinaus erfährt hierbei eine völlige
Erneuerung, da das alte Erdreich ziemlich tief aus
geſchachtet und an deſſen Stelle reiner Kies aufge
ſchüttet, theilweiſe auch gepflaſtert wird. Die hohe,
aus Stein und Eiſen gebaute Bahnüberführung in
der Fortſetzung des fragl. Weges geht ihrer Vollendung.

entgegen und wird vorausſichtlich ebenfalls bald mit
dem erforderlichen Schienengeleiſe belegt werden.

Das Weltpanorama in der Kaiſer Wilhelms
Halle erſchließt uns in dieſer Woche mit ſeinen Bildern
den entfernteſten Theil unſeres Nachbarlandes Oeſter
reich-Ungarn. Landſchaftlich iſt dieſer Strich
an der blauen Adria den ſchönſten in Oeſterreich
zuzuzählen. Trotz des Kalkbodens iſt das Küſten
land doch nicht ohne Pflanzenwelt geblieben z
ja gerade das Kalkgeſtein hat die wunderliche
Geſtaltung des ganzen Gebiels begünſtigt. Die
Schluchten von Recima und Fiume ſind in ihrer
Großartigkeit mit den Kunſtſtraßen und Eiſenbahnen
eine wunderbare Vereinigung von Kunſt und Natur.
Die Küſtenpartien, beſonders dei Abbazia, ſind von

Gefeierte für die ihm zu Theil gewordene Ehrung

entzückender Schönheit, und kein Wunder iſt's,
wenn fich dieſer Badeort ſo ſchnell entwickelt
Auch die Anſichten von Fiume, Trieſt, Pola
und anderen ifſtriſchen Ortſchaften ſind vorzüglich



gelungen und andere gern geſehen. „Sonnen
aufgang im Hafen „Leuchtthurm“, „Olifeninſel“ und
ſonſtige „Meerſtücke““ ſchaffen treffliche Stimmung
und Kind von kuünſtleriſchem Werthe. Beſonderes
Intereſſe erweckt das Schloß Miramare mit ſeiner
Umgebung, auch wenn es keine geſchichtlichen Er
innerungen wochrufen ſollte. Und ſchließlich wandern
wir auch gern ein Stück mit ins herrliche Alpenländ
hinein und erfreuen uns an den Bildern von Laibach,
die leiber zum Theil nur Ruinen des letzten Erd
bebens aufweiſen. Möge man auch dieſe Woche im

Panorama fleißige Einkehr halten
g. Jn verſchiedenen landwirthſchaftlichen Kreiſen

werden jetzt bereits Meinungen erörtert über den
Anbau von Zuckerrüben für nächſtes Jahr.
Denn allgemein taucht die Nachricht auf, daß die
Fabriken den Preis für die Rüben bedeutend herab
mindern wollen, da der Zuckerpreis weſentlich zurück
gegangen iſt. Während heuer für ſogenannte Kauf
rüben pro Centner je nach der Leferzeit bis 95 Pf.
gezahlt wurden, dürfte derſelbe wohl bis 70 Pf.
herabſtnken. Definitives iſt jedoch noch nicht be
ſchloſſen. Bei einer Preisherabminderung dürfte der
Anbau der Rüben in Bezug auf Morgenzahl ein
weſentlich geringerer werden, da dann nur für den
nölhigen Futteevorrath geſorgt werben würde.

Ein ſchneller Tod durch Schlaganfall hat
in den letzten Tagen zwei hieſtge Mitbürger tm beſten
Mannesalter hinweggerafft. In der Nacht zum Sonn
kag verſchieb inmiten ſeiner Thätigkeit der Bäcker
meiſter Herr Hermann Nohle auf hieſtgem
Neumarkt und geſtern Vormittag traf daſſelbe
Schickſal den Kaufmann Herrn Paul Eckardt
in der Gotthardtsſtraße. Beide Männer erfreuten
ſich in ihren Kreiſen großer Beliebtheit und wird ihr
Andenken in Ehren gehalten werden.

Belauſchtes Frauengeſpräch.
B. Wie kommt es nur, liebe Frieda, daß mein

Mann, der über ſeine Zeit verfügt, Jntereſſe an den
ſtädtiſchen Angelegenheiten bekundet und, wie aus
ſeinen Aeußerungen zu entnehmen, auch Luſt hätte,
ein Mandat als Stadtverordneter anzunehmen, von
keiner Seite hierzu in Vorſchlag gebracht wird?

P. Ja, liebes Berthchen, dann kann ich Deinem
Manne zur Erreichung ſeines Zweckes nur rathen,
Mitglied eines hier beſtehenden einflußreichen Vereins

zu werden.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 18. November 1901.
Jm Stadttheater veranſtaltete man eine Schiller-Ge-
Hurtstags- Feier durch eine, Dank der Regiekunſt des
Herrn Ober Regſſſeur Scholling außerordentlich ſtimmungs
volle Aufführung von Wallenſtein s La ger“, der man
das „Lied von der Glocke“ mit der Lin dpaintner'ſchen
Muſik und mit famos geſtellten lebenden Bildern nach
Hriginglen von Alexander v. LiczenMayer folgen
ſeß. Die Oper hatte einen Feſttag zu verzeichnen durch
das Gaſtſpiel der Kgl. Sächſ. Kammerſängerin Frau Erika
Wederkind aus Dresden als Marie in Donkzettis
Regiments tochter“. Das Haus war natürlich bis
auf den letzten Platz gefüllt und Alles jubelte der illuſtren
Gaſtin zu, die ſich nicht nur als eine die höchſte Bewunderung
herausſordernde Geſangeskünſtlerin, ſondern auch als der
Wirkung ſichere Darſtellerin bewährte. Deu höchſten Triumph
ſeterte die Geſangsvirturſin und Meiſterin des bel vanto mit
der Einlage: „Die Nachtigall“ von Alabieff und
zwar mit den Verzierungen, die Frau Orgeny für ihre
Schülerint Erika Wedekind eigens angebracht hat. Das die

Kitglieder unſeres Enſembles und beſonders Herr BrandesS ulpiſe, Herr Gruſelli als Tonis und Frl. Behnné
als Marcheſa mit ſchönem Erſolge zu einer guten Aufführung
veitrugen, ſoll ebenſo gern anerkannt ſein, wie die Thatſache
daß Herr Kapellmeiſter Er d mann das Ganze mit grozer
Feinheit leitete und das Orcheſter überaus diseret begleiten
eß. Als Abend- Füllſel iſt die liebe alte „Puppenfee
hen hergerichtet worden ſie diente ihrem Zweck geſtern bereits
zum „Wildſſch ütz“, der allein dem Sonntagspublikum nicht
auszureſchen ſcheint. So ſehr man es mit Freude begrüßen
kann, daß die altgewohnten Kammermuſikabende überhaupt
wieder zuſtandegekommen ſind, ſo ſehr iſt es zu bedauern,
daß das Jortbeſtehen der Kammertuuſiken inſolge ungenügender
Betheiligung für die Zukunft ernſtlich in Frage ſteht. Nun

hoffen wir daß die Muſikfreunde ſich dem Unternehmen
wieder mehr zuwenden und das es zur endgültigen
Ausſtellung des beſchämenden Armuthszeugniſſes nicht kommt.
Der erſte Abend der Herren Hilf, A. und G. Wille,
Unkenſtein und Kießling ließ uns ein Streich
quartett in Es-dur von aydn, ein Beethoven ſſches
Streichquartett ur) und das Schubert ſche Streich
quartett in C-dur in wirklich vortrefflicher Wiedergabe ge
nießen Jm Bruno Heydrich'ſchen Conſervatorium
war am Sonntag ein ſtattliches Auditorium zur I. Muſik
aufführung verſammelt das den von Lehrern und Schülern
der Anſtalt gebotenen Vorträgen verdienten Velfall zollte.
Chorgeſange wechſelten mit Solovorträgen in angenehmer
Weiſe ab. Jedenfalls aber gab die Veranſtaltung (die u. A.
auch ein recht anſprechendes Clavfertrio von Heydrich
(Op. 2) Vrachte) Zeugniß von den hohen Zielen, welche
Herr Heydrich ſich und ſeinem Inſtitut geſteckt hat. Der
Brheſter- Muſik Verein leitete fein 96. Vereinsjahr am
Sonnabend mit einem Sinfonie Concert ein, auf deſſen Pro
ramm Haydn's MilltärSinfonie, Mendelsſohn's „Meeres
le und glückliche Fahrt“, Schubert „Roſamunde“Ouverture
in ſ. w. ſtanden. Man ſieht aus alledem die Halleſche
MuſikSaiſon iſt in vollem Gange!

Jus den Kreiſen Merſeburg und Querſart,
g Lüten, 18. Nov. Heute wurde hier die

Sitadrverordnetenwahlvollzogen. Als gewählt
gingen hervor in der 3. Abtheilung Uhrmacher

0

in der 2. Abth.: Stadtgutsbeſttzer Sturtz und
Kaufmann Bock; in der Abth.: Fleiſchermeiſter
Fritſche und Pfaffenhofsbeſttzer Patzſchke.

g. Wallendorf, 18. Nov. Das Herrn Guts
beſther Kitzing hier gehörige Gut iſt durch Verkauf
parzellirt worden. Die Wirthſchaftsgebäude ſtnd zum
Preiſe von 7000 Thlr. an den Mann gekommen,
die Ackergrundſtücke an verſchiedene hieſtge Beſitzer.
Das lebende und todte Jnventar iſt von zahlreich
erſchienenen Kaufluſtigen, zum Theil recht billig, er
ſtanden worden.

g. Bündorf, 18. Nov. Herr Amtmann
Beyling hier veranftaltete am Sonnabend in den
Feldmarken Bündorf, Geuſq und Netzſchkau große
Treibjagd. Jm 1. Getriebe wurden 186, im 2.
183 und im 3. 53 Haſen zur Strecke gebracht.
Wie in den anderen großen Geländen ſtellen ſich
auch hier die Schützen in Jntervallen auf und die
eng geſchloſſene Dreiberlinie treibt das Wild ven
Schützen zu. In der angrenzenben Knapendorfer
Feldmark betrug das Reſultat beim Abtrieb ebenfalls
über 400 Haſen. Jn der nahen Milzauer Flur
war das Reſultat beim 2. Jagen 29 Haſen, doch
würde mit dem 1. das Ergebniß gegen 100 Haſen
betragen. Die Feldmark iſt nur gegen 600 Morgen
groß.

S Horburg, 14. Nov. Die heute im Jagd
revier des Herrn Grafen von HohenthalDölkau
abgehaltene Jagd ergab folgendes Reſultat: 656
Haſen, 6 Faſanen, 8 Rebhühner, einige Rehe.
Zahl der Schützen 9. Der ſog. „Jagdkönig“ hatte
hiervon 111 Thiere erlegt; der zweitbeſte Schütze 109.

B. Mücheln, 18. Nov. Ein ſeltener muſi
kaliſcher Kunſtgenuß wurde den Einwohnern unſerer
Stadt und Umgegend am letzten Sonntag geboten.
Die Regimentskapelle der Naumburger
Artillerie conzertirte in unſerem Schützenhauſe.
Das vortrefflich gewählte Programm, welches u. a.
Werke von Roſſini, Liſzt, v. Weber, Rubinſtein c.
enthielt, war ganz dazu angethan, die Conzertbeſucher
in höchſter Spannung zu halten. Die präziſe und
verſtändnißvolle Wiedergabe der Orcheſterpiecen wurde
mit reichem Beifall belohnt. Einen tiefen Eindruck
auf die Zuhörer hinterließ das ausdrucksvoll vorge
tragene Streichquartett für 20 Geigen „Vineta“ von
Grunewald. Sämmtliche Piecen wurden mit einer
Hingabe und Vollendung geſpielt, welche die „Fünf
undfünfziger“ aus Naumburg ſo ſehr auszeichnet.
Für die gediegene Darbietung ſei auch an dieſer
Stelle ſowohl dem Conzertgeber der Dank der Zuhörer
zum Ausdruck gebracht, als auch dem Unternehmer,
dem Schießhauspächter Herrn Frohberg, welcher weder
Koſten noch Mühe ſcheut, um den Einwohnern von
Mücheln und Umgegend wirklich Gediegenes darzubieten.
Möchte das Publikum von Mücheln und Umgegend
die edle Sache kräftiger unterſtützen! Eine Ehre
wäre es nicht für unſere Stadt und Umgegend,
wenn derartige Conzerte wegen zu geringen Beſuchs
und mangelnden Verſtändniſſes eingingen.

s Mücheln, 17. Nov. Auf hieſtgem Bahnhofe
verunglückte geſtern ein Knecht des Gutsbeſ
Wehr aus Oberclobikau dadurch, daß ein Pferd aus
ſchlug und ihn dermaßen traf, daß er mittels Siech
korbes in die Halleſche Klinik geſchafft werden mußte.

H Lauchg, 17. Nov. Der Maurer J. B. ver
unglückte beim Steinbrechen dadurch, daß ihn ein
ſich löſender Block traf. B. fiel zur Erde und erlitt
außer einem Rippenbruch eine ſchwere Unterſchenkel
Quetſchung. Der tollwuth verdächtige Hund
iſt nach einer Mittheilung des Jnſtituts für Jn
fectionskrankheiten in Berlin beſtimmt tollwuthkrank
geweſen. Leider hat derſelbe den Kaufmann Max
Trummler hier gebiſſen. Die Hundeſperre bleibt bis
auf Weiteres beſtehen.

Keter e r t e.
VPorausſichtliches Wetter am 20. Nov. Etwas

kälteres, ziemlich heiteres, trockenes Wetter. Später
erneut Drübung, Regen, wärmer, windig. 21. Nov.
Ziemlich mild, windig, vorwiegend wolkig bis trüb.
Niederſch

c

Gerichtsverhandlungew.
Augsburg, 28. Nov. (Prozeß Kneißl.) Jm

Prozeß Knelßl iſt aus dem Zeugenverhör der Sitzung vom
Sonnabend Nachmittag noch hervorzuheben Die Wäſcherin
Lorenz, eine Verwandte Kneißls, die bei der Ausfindig
machung deſſelben und ſeiner Feſinahme der Polizei Dienſte
leiſtete, ſagte aus, daß Kneißl, als ſie ihn auf Veranlaſſung
der Münchener Polizei in Getſenhofen aufſuchte, ihr erzählt
habe, wie er auf die Gendarmen in Jrchenbrunt geſchoſſen
und den bereits verwundeten Gendarmen Scheidler auf Bitten
der Bäuerin Rieger nicht ganz getödtet habe. Weiter habe
Kneißl zur Zeugin geſagt, daß er Revolvermunition brauche
für den Drilling habe er noch genügend. Zeuge Stations-
kommandant Abt von Marſach giebt an, daß Kneißl nach
ſeiner Gefangennahme auf dem Transport zu ihm geſagt
habe, er hätte ihn (Abt) ſchon oft erſchkeßen können, da er
ſchon oft ihm ſehr nahe geweſen ſet, er würde ihn ſicher ge
troffen haben. V Zeugen ſchlldern die bereits bekannten
Einzelheiten beim Gendarkmennord in Jrchenbrunn. Richter
Fertſch, der ſeiner Zeit die Unterſuchung geführt hat, ſagt
qus, daß Kneißl in der Klinik, nachdem ſeine Vernehmungs

Bribach und Schuhmachermeiſter Auguſt Weiße; ähigkeit durch die Aerzte beſtätigt worden, am 6. März geg

ſtanden habe. daß Rieger ihm (Kneißl) geſagt habe „Hjasl,
ſei geſcheit, ich habe um die Gendarmen geſchtckt, es kommen
alle dret, wenn ſie hier ſind weiß niemand ekwas; Du brauchſt
es nicht umſonſt zu thun und wenn mein halbes Haus hin
iſt.“ Kneißl habe bet, ſeiner ſpäteren Vernehmung am 4.
April dieſes Geſtändniß widerrufen und behauptet, er ſei am
6. März zeitwelſe ohne Beſinnung und unfähig geweſen, Aus
ſagen zu machen, Der als Sachverſtändiger geladene Aſſi
ſtenzarzt von der chirurgiſchen. Klinik tn München Dr.
Bra uſer, welcher Kneißl vom 5. März bis zu ſeiner Ent
laſſung aus der chirurgiſchen Klinik behandelt hat, giebt an,
daß Kneißl niemals bewußtlos geweſen ſet, außer in der Nar
koſe bei der Operation. Bei den richterlichen Vernehmungen
ſei er bei vollem Bewußtſein geweſen nur habe ihn in Folge
großer Schwäche öfter während der Vernehmungen der Schlaf
übermannt. Ein Antrag des Vertheidigers Dr. v. Pann
witz geht dahin, den Sachverſtändigen darüber zu vernehmen
1) welche Operationeu Kneißl durchzumachen hatte und 2) ob
das Bewußtſein in Folge der Operationen oder in Folge der
Schwäche Anfälle zeitweiſe getrübt geweſen iſt. Punkt
1 des Antrages wird darauf durch Gerichtsbeſchluß ab
gelehnt, Punkt 2 als zuläſſig erklärt. Sachverſtändiger
Dr. Brauſer äußert ſich nun dahin, daß es wohl möglich
geweſen ſek, daß Kneißl bei vollem Bewußtſein Fragen, die
ihm geſtellt wurden, in Folge des ausgeſtandenen Schreckens
und der Schmerzen unadſichtlich unwahr beantwortet habe, bei
Bewußtſein ſei der Angeklagte jedoch immer geweſen. Die
weitere Verhandlung wird auf Montag vertagt. Bei
Beginn der Verhandlung am Montag fügte der Sachver
ſtändige Aſſiſtenzarzt Dr. Brauſer ſeinem am Sonnabend
abgegebenen Gutachten hinzu, er wolle daſſelbe nicht im Alk
gemeinen, ſondern nur auf Kneißl angewendet wiſſen. Bei
einer am Sonntag ſtattgehabten Beſprechung mit dem
Pſychiater Dr. Gudben, der Kneißl am dritten Tage nach der
Gefangennahme beſuchte, habe Gudden ſich ſeinem (Brauſers)
Gutachten ganz angeſchloſſen. Hieraufhin wird Dr. Gudden
telegraphiſch als Sachverſtändiger geladen. Der Gerichtshof
nimmt ſodann den wiederholt geſtellten, am Sonnabend ab
gelehnten Antrag des Vertheidigers Dr. v. Pannwitz an, Dr.
Brauſer über die Art der Verletzungen Kneißls zu vernehmen.
Nach Dr. Brauſers nunmehriger Ausfage hierüber hatte
Kneißl Schüſſe im linken Handgelenk, im rechten Vorderarm,
rechten Oberarm und in der rechten Bauchſeite, letztere lebens
gefährlich, während die erſteren drei raſch heilten. Kranken
ſchweſter Adelgunde erklärt, daß Kuneißl in dex Klinik wieder
holt bewußtlos geweſen ſei und einmal einen anweſenden Be
ſuch nicht wahrgenommen habe. Nächſte Zeugin iſt die Ober
ſchweſter. Sie giebt auf Befragen des Staatsanwalts an,
ſie wiſſe nichts von einem angeblichen Liebesvechältniß Knelßls
mit einer Krankenſchweſter und deren Disziplinirung. Bei
dieſer Gelegenheit bemerkt Rechtsanwalt v. Pannwitz, daß
Kneißl während ſeines Aufenthalts in der Klinik
von einer großen Anzahl Damen Anſichtspoſt
karten, Briefe u. ſ. w. erhalten habe. Ein zur Zeit
in Unterſuchungshaft befindlicher Complize Kneißls, Tagelöhner
Voeſt wird unbeeidigt vernommen und erzählt, was Kneißl
ihm über die Vorgänge in Jrchenbrunn berichtet hat. Kneißl
habe den Flecklbauer mit Erſchießen bedroht, wenn er den
Gendarmen die Thüre öffne. Ein weiterer Zeuge beſtätigt
dieſe Exzählung, womit erklärt werden ſoll, warum Rieger ſo
lange mit dem Oeffnen der Thüre gezögerc hat.

Der Zweikampfin Jnſterburg iſt bereits am
Montag vor dem Kriegsgericht in Jnſterburg verhandelt worden. Leutnant Hildebrand t wurde zu zwei
Jahren Oberleutnant Groddeck als Kartellträger zu 5
Tagen Feſtung verurtheilt. Den Antrag des Vertheidigers
ein Gnasengeſuch an den Kaiſer zu richten, lehnte das Gericht
ab. Die Verhandlung gegen den Leutnant Raßmuſſen wegen
Herausforderung des getödteten Oberleutnants Blaskowitz
wird ſpäter ſtattfinden. Jn der Verhandlung am Montag
trat Raßmuſſen als Zeuge auf. Nach Verleſung des Er
öffnungsbeſchluſſes erkannte das Gericht auf Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Doch durften die Vertreter der Preſſe im
Saale bleiben, wobei ihnen zur Pflicht gemacht wurde über
die Art der Thätlichkeiten und Beleidigungen zu ſchweigen.
Der Angeklagte Leutnant Hildebrandt, erklärte bei ſeiner
Vernehmung nach dem Bericht eines Localblattes: Er habe
mit fünf Kameraden aus der Artilleriekaſerne kommend, früh
4 Uhr in einer Thüröffnung hockend und ſchnarchend einen
Offizier getroffen, den „wir anfänglich für einen eingeſchlafenen
Nachtwächter hielten“. Wir machten Witze, erkannten aber
Blaskowitz und beſchloſſen, ihn nach Hauſe zu bringen. Raß
muſſen gab die Junggeſellenwohnung des Blaskowitz an
dieſer war anfänglich äußerſt ſchwer zu behandeln. Er war
mehr ſchlaftrunken als betrunken, ermunterte ſich bald, konnte
ia der Nähe der Poſt ſchon wieder allein gehen, ſuchte ſich
hier ſeiner Begleitung zu entziehen, wurde aber zurückgeholt
und nach der Albrechtſtraße 5 gebracht, und zwar von Ober
leutnant Hildebrandt, Splettſtößer und Leutnant Raßmuſſen.
Dort kam es zu Thätlichkeiten im Hausflur, jedenfalls ſet
Blaskowitz nicht unzurechnungsſähig geweſen. Hildebrandt
habe guf die Thätlichkeiten nicht reagirt. Sie verließen das
Haus, nachdem Leutnant Splettſtößer vergeblich zu ermitteln
geſucht, ob dort ein anderer Jnfanteriſt wohne. Ste beobachteten
die Hausthür von der gegenüberliegenden Straßenſeite, bis
Leutnant Schmidt vom FInſanterie- Regiment 147 zufällig
hinzukam. Dieſen ſandten ſie zu Blaskowitz, nachdem ſie ihre
Nüchternheit durch Schmidt hatten feſtſtellen laſſen. Die
Artillerie Leutnants gingen ſodann in Hildebrandts Wohnung,
dort ſchrieben ſie die Vorgänge nieder und gaben das
Protocoll an den Ehrenrath weiter. Dieſer erklärte, er
könne einen Ausgleich nicht vorſchlagen. Tags darauf
erging die Mittheilung an den Ehrenrath von der be
abſichtigten Forderung. Die urſprüngliche Forderung
lautete bis zur Kampſunſähigkeit, wurde aber durch
Verhandlungen gemildert, erſt auf dreimaligen, dann
einmaligen Kugelwechſel. Jch wollte, erklärte Oberleutnant
Hildebrandt, Blaskowitz nur kampfunfähig machen, nicht
töd ten. Habe mich ebenſo wie Raßmuſſen auf dem Kampf
platz mit dem Gegner verſöhnt. Jch kannte ihn übrigenswie deſſen Vater, nicht genauer. Die diesbezügliche re

äußerung des Vaters Blaskowigzs ſei unzutreffend. Angeklagter
v. Groddeck hat die Forderung überbracht. Er machte
nicht den Verſuch einer friedlichen Betlegung, ebenfo Hildebrandt
nicht. Bei der Zeugen verneh mung erklärte Leutnant
Schmidt, daß er vom Oberleutnant Splettſtößer beauftragt
worden ſei, Blaskowitz in die Wohnung zu bringen. Er
habe Blaskowiz im Hausflur ſchlafend gefunden.
Nachdem er Blaskowltz aufgeweckt, ſeit dieſer ſofort ziemlich
normal geweſen, habe unterwegs keine Unter ützung gebraucht,
vernünftig geredet und ek ät, er müſſe früh zu ſiner Braut
abreiſen. Er (Schmidt) ha ihm erklärt Du kannſt nicht
fahren.

Am Montag ſin en vor der achten Strafkammer des
Berliner Landgericht ehn, ſämmtlich noch ſchnipflichtige
Kuaben, die zu t erſt ſoeben das ſtraftnündige zwölf
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Hichtigkeitsbeſchwerde angemeldet.

u Einſtedeln zum Tode.
Auguſt um Mitternacht auf
ſihrige

geachteten

ſührlge Alter erreicht hatten. Die meiſten waren ſchon wegen
Ahumsvergehen vorbeſtraft, mehrere wurden aus dem

ſſſe vorgeſührt. Mönarelang hatten bie Angeklagten
Rorden der Stadt nnſicher gemacht

i äußern ler Fxrechheit vorgegangen. Der Gerichtshof ver
ate di Anſuhret der Binde, Ernſt Weinke und Adolf

ge zu je nen Jahre Gefängniß. Die übrigen
gen amen mit gelinderen Strafen davon.
Im Jahre 1890 war ein gewiſſer Robert Stiller

Mitſchuldiger an einem Diebſtahl von Fortifikatione plänen
enſedirection in Krakan zu vier Jahren Gefäng

uß verurtheilt worden. Stiller, welcher die Strafe bereits
ßt hat, wurde nunmehr, wie aus Lemberg gemeldet

gird, nach ſechstägiger Reviſionsverhandlung für nichtſchuldig
Staatsanwalt hat gegen dieſes Erkenntniß die

und waren dabei

Am Sonnabend verurtheilte das Kriminalgericht zu
“chwyz, den früher geachteten Bürger Meinrad Füchslin

Füchslin ermordete am 6.
einſamer Bergſtrecke ſeine lang

Geliebte und ſein eigenes zweijähriges außereheliches
hhnlein durch Revolverſchüſſe, während ſie ſchlafend auf ſeinem
Bagen lagen. Als Thatmotiv gab er an, er habe kein
Koſtgeld mehr weiterzahlen wollen. Das Todesurthell erregt
n Einſtedeln große Bewegung, da der Verurtheilte einerFamille angehört. Ein eingereichtes Begnadigungs Die Beomtenwohnhänſer ſowie auch das Contorgebäude

DHie Bücher und die Kaſſe waren
während des Vrandes auf dem Kriegsſcheff „Aegir“ unter
gebracht worden.

(Dem
am Montag die Lüdecker
Mehrheit zu. Die Forderung beträat 9600000

ſtaat 8 400 000 Mirk beträgt.
am Sonntag Vor

gſuch an den Großen Rath iſt ausſichtslos.
Heiligenſtadt. 15. Nov. Jn der hentigen Straf

hanmerſitzung hatte fich der Bureaugehilfe Bruns aus
hodenrode wegen fortgeſetzter ſchwerer U rkundenfälſchung
in Verbindung mit Unterſchlagungen zu verantworten.
Hrugs war auf der hieſigen Königlichen Kreiskaſſe beſchäftigt.
In Auguſt hatte der Rentmeiſter einen Urlaub genommen,
n Regierungsſecretär vertrat ihn. In dieſer Zeit hat B.
ne Menge raſfinirte Betrügereien verübt. Er zog den Em mittag
hſüngern von Alters und Invalidenrente, Beamtengehältern
er Ruhegehältern einen gewiſſen Betrag, 3 Mk., 5 Mk., regelmäßige Betrieb wieder guſ genommen.
o Mk ſogar 70 und 80 Mk. je nach Höhe der ihnen zu S
ſenden Summe ab und ſchrieb auf den Abſchnitt, daß nach werdener neueren Regierungsverfügung der Abzug zu anderweitigen Mat roſen Neumann und Schart noch mancherlei feſſe

Unter ützurgen dienen ſolle, forderte aber die Quittung über Einzelheite
Bei dieſen Mittheilungen bediente er ſich des

lichen Stempels und fälſchte auch die Unterſchrift des
wortlichen Beamten. Die Geprellten mußten an die
keit der ſo eingehend beſchriebenen „Regierungsver zu erzielen, hatte man Segel be

lung glauben. B. iſt erſt 16--17 Jahre alt. Er erhielt Nordweſt.
ne Strafe von 9 Monaten Gefänguiß.

e

(Ueber die Form, in der ſich die Eheſcheidung
des Groß herzogs von Heſſen) vermuthlich vollziehen
wird, wird der „Wormſ. Volksztg. aus Darmſtadt berichtet
Als in Junf 1884 der Anwalt des Großherzogs Ludwigvon Heſſen gegen die zur linken Haud angetraute Gräfin ein Spielball der Wellen. Man arbeitete an
d. Hutten Czapska die Scheidungsklage erhob, wurde dieſe Aufbletung aller Kräfte. K
nach den Gruudſätzen des auch nach dem 1. Januar 1900

Mitgieder der landesherrlichen
Famntten noch in Geltung gebliebenen gemeinen deutſchen
Pratfürſtenrechts darauf geſtützt, daß in erſter Reihe gegen
hiſge Einwiligung (nach Privatfürſtenrecht Scheidungsgrund)
wrliege und ein Anheilbarer Unfriede zu Tage getreten ſet,
der die Fortſetzung der Ehe als unmöglich erſcheinen laſſe. Nirgends wurde er gehört.
An 5. Juni 1884 hatte der Großherzog eine vom Staats die Schiffbrüchige
winiſter gegengezeichnete Verordnung an das Oberlandesgericht
etloſſen, in der er erklärte tm Rechtsſtreit beim Oberlandes
gericht Recht nehmen und ſuchen zu wollen. Das Gericht
wurde berufen, um in einem vom Präſtotum deſſelben be
ſonders zu bildenden Senate von fünf Mitgliedern gemäß
dir Progepornung und den Grundſätzen des Privotfürſtenrechts
in der Eheſache des Souveräns zu entſcheiden. Am 6. Juli
1884 ſprach ſodann der beſonders hierzu berufene Senat des
Merlandesgerichts nach Anhörung des großherzoglichen Ober
Stagtganwltes und der Vertreter der Parteten die Trennung

r die Lanbesherren und die

der Ehevoam Bande aus.
(GUeberfallen und beraubt) wurde am Sonnabend

Abend die Milchhäadlerin Scholz in Schöneberg bei
Herlin Warlburgſtraße II. Frau Scholz hatte bereits das
Haſſen, geld in die Taſche geſtect und war mit dem Aufräumen
des Ladens beſchäſtigt, da betraten zwei Männer den Laden
und erzählten Frau Scholzz ihr Manu,

Frau herangekommen.
delde Füße, griff ihr mit einer Hand an
mit der anderen ihre beiden Hände, m

Der Andere riß ihr diebefreien ſuchte.

Anzeigen
Her dieſen Theil Kberntarnt die Redactton dem

Noablüum gegenüber keine Be

beschauer

ar re
Tod erſöst.

Bitte um stilles Beileid an

W. Wrau.,

woch Nachmittag 2 Uhr
Neuschau statt.

FamilienNachrichten.

Geéstern Nachmittag 3 Uhr
wurde mein guter Vater, unser
guter Gross- und Schwäegervater,
dehwager und Bruder, derleisch-

ans Meuschau Von einem
langen schweren Leiden im 70.

bebensjahre durch cinen sanften

Dies zeigt tiekhetrüpt mit der

ar Wrbe, Stati-Ass.

Zeit2z, den 18. Novbr. 1901.
Die Beeerdigung findet NMitt-

Schürze ab, unter

Onkels,

anzuzeigen.

ſchaft für 4
hörigen Terrata in BlotEibat ſpriugt
eine mächtige Fonfön
Naphtha ltefert und
gruben der N

geſammelt.

De Frau
Zwillingsföhnen a
thren Kindern ſchon
am Urban verſchieden.

(Hurch Feuer zerſtör wurde am Montag das
Danzig Neufahrwaſſer.Fabrik ebände

Dampfer „P
früh 4 Uhr von Hambung aus un
5 Uhr die Jnſel Rügen in Stcht.

mehr zur
Dampfkeſſel außer Thätigkeit fetzte,
Dampfkraft von 5 Athmo ſphären auf
das Schiff dem Steu r nicht mehr gehorchte.

moſphären
erneut das Manoreter auf
nördlich. Auch die Dampfpurnpen waren n
man mußte das eindringende Waſſer auf andere Weiſe beſeitigen.
Es war eine ſchreckliche Nacht. Jn ein

Nothſignal des w
heißem Sehnen wünſchte
wenigſtens zu wiſſen,
der Tag. Man war e
lich von Arkong.

al mit völligem Gleichmuth entgegenſahen.
gen Untergang des „Pinus“ draug

n zur Ausſetzung des Bootes. I n
glücklich erreicht und arbeitete

Schickſ
Stunde vor dem völl
Matroſe Neumann in den Kapitä
Das Boot hatte die Waſſerfläche
ſich aus dem Bannkreiſe des „Pinns“. Da, ein Sauſen, das

Das Rettungsboot wurde
trudel gezogen und umgeworfen. Alle
ſich unter dem Boote; ſie arbeiteten ſich

Man känmipfie mit der Kraft
Herzzerreißend jammerte der Steward

Boot, der Kapitän packte

ſämmtlich
gegen die Wellen an.
Doleski. Neumann erfaßte das

der ſich in einer Neumann; um nicht mi
behachbarten Wirthſchaft befand, laſſe ſie um etwas Geld den Kapitän abſchütteln.
bitten. Die Frau lehnt das ab und blieb dabei, daß ihr anderen nur das Rauſchen der We
Mann ſelbſt kommen möge, wenn er Geld haben wolle
Unterdeſſen waren die beiden Fremden immer näher an die

Plötzlich trat ihr nun Einer auf. und Neumann ſchwammen im Waſſer umher.
die Kehle und faßte einem Rettungsgürtel verſehen, N
it denen ſie ſich zu Boot balanzirend. Da kam der Schl

Er hatte dieherbei.

Im Namen

der die Taſche hing, griff
faſt des ganzen Jnha
Uefen die Räuber von un
um Hilfe rief.

(Beſtialt cher Mord
meldet, erſchlug der Arbeiter Severt
am Sonnabend ſeiner Ehefrau, nachdem er ihr vorher die
Ohren und die Naſe abgeſchnitten hatte.
verhaftet.

*KNaphtwird gemeldet: Auf dem von der Bakaſchen Naohtha Geſell
Kopeken per Pad gepachteten, der Krone ge

ſeit geſtern Abend
e, welche täglich eine Million Pud
das ganze Gebiet ſowie die Naphtha

Zur Verhütung

konnten gerettet werden.

wozu der Lübecker Fret
Ein MoltkeDenkmal) ſt

tes im

achbarſchaft überſchwemmt.
eines Feuers iſt die Arbeit eingeſtellt Das hervorſprudelnde
Naphtha wird vorläufig in de

Poſſin) in Berlin, die ſich mit ihren
m Sonnabend vergiftet hatte, iſt mit

im Laufe des Sonntags im Krankenhauſe

der Zuckerraffinerie

Neubau des Lübecker Bahnhof s) ſtimmt e
Bürgerſchaft mit überwiegende r

Mark,

in Düſſel dorf enthüllt worden.

der „Els.

Schiff war in die T
in den mächtigen S
acht Mann befanden

von unten hervor.

Die See hatte ihre Opfer verſchlungen.
ein lebloſer Körper auf. Dann war alles aus. Schart und

Schart mit
eumann auf dem wraken

eppdampfer „Gladiator“
Maſt noch bemerkt und

(Anha ber der

Gegen 5 Uhr, als die
Seite neigten, begann die Ladung zu rutſchen.
war der Anfang vom Ende
öſtliche Seite von Arkong zu gewinnen ſuchen,
Wiek vor Anuker gehen und das Abflauen des Sturries ab
warten Bald wurde man gewahr, daß das Schiff ſich immer

Seite legte, daß das eindringende Waſſer den einen nieder.
daß infolge deſſen die

bis 2 ſank und daß
Es war jetzt
re mitaum hatte man wieder 3 Athe e ab ſchen ermordete

Das Schiff trieb immer weiter
icht zu gebrauchen

mit Mühe und Noth geſchafft,

n in der Ferne vorüber
idrigen Windes wegen nicht vernehmen. Mit

man den neuen Tag herbek, um
wo man ſich befand. Endlich begann
twa eine deutſche Meile nörd

Alle waren ſo erſchöpft, daß ſie ihrem
Eine halbe

iefe verſunken.

e S

Statt beso

(Auf, den däntſchen Eiſenbahnlinten) iſt der
Ueberden Untergangdes Dampfers „Pinus) auch nicht et

Ztg. von den beiden geretteten Reis. Von Reis lebt nämlich die größere Hälfte der ganzen
ſnde n Erdbevölkerung.

nämlich in ſehr einfachen Weiſe daraus vorſtändltch, daß in
den beiden vdichtbevölkerten Ländern der Erde, in China und
in Jndien, der Reis faſt die ausſchlteßliche Volksnahrung

n vberichtet, denen wir Folgendes enknehmen Der
uns lief mit acht Mann Beſatzung am Freitag

nd bekam nachmittags um
Um eine ſchnellete Fahrt bildet.

igeſetzt; der Wind kam aus
Wellen das Schiff auf die

g Das

Kapitän Kröhnert wollte die
in der Tromper

Nothflage am

S

der Hinterbliebenen

Bertha verw. Wekarelt
geb. Brenner.

Merséburg, den 19. November 1901.
Die Trauertéier ndet Freitag Vachmittag 252 Uhr im Hause,

die Beerdigung um 3 Uhr statt.

in dieſe hinein und ber aubte ſie
Betrage don acht Mark. Dann

d entkamen, obwohl die Ueberfallene

Wie das „Poſener Tagebl.“

Der Mörder wurde

n Reſervoiren der Nobelwerke

Ein Mund verſtummte nach dem
le war noch derunehmbar.

Hier und dort tauchte

derer Meldung.
wiefbeträbt ertülle hiermit die schmerzliche Pflicht, den

heute Vormittag erfolgten plötzlichen
unseres treusorgenden Vaters, unseres Brüders,

al HelsavetBirma Carl ekKardlt),

Tod meines lieben Mannes,
Jchwagers und

ertranken.

Geſellſchaft.

eilte dem „Pinus“ zu Hilfe. Aber der Helfer in der Noth
konnte die Unglücksſtelle erſt bis 84 Sunden nach dem
Uatergang des „Pinus erreſchen und mußte ſich an dem
Auffiſcheg der betden Matrofen beſchränken etwas anderes

gab es nicht mehr zu thun.n Zajdowicz in Milsslaw (Eine peinliche Szene) ſpielte ſich
Bericht des „Daily Telegraph Mittwoch in dem großen
Sturm bei Nicen Head, Wicklow, ab. Man ſah von
dort einen Segelkutter in See treiben. Die Maſten des

ha Fontäne) Aus Bakt, 8 Nobember, Schiffes waren gebrochen und man bemerkte,von der Beſahung des Schiffes ein Boot beſttegen. Das
Rettungsboot und das Raketengeräth waren zur Stelle
die Mannſchaften augetreten. Als der Befehl kam, das
Rettungsboot von Wicklow Head in See gehen zu laſſen
waren nur elf Mann der Mannſchaft bereit gegen
die tobende See ſich einzuſchtſfen. Ein Mann trat noch
freiwillig zu den elf; da aver Niemand ſonſt zu bewegen war
an der Fahrt theilzunehmen, ſo konnte das Retrungs-

boot nicht in See gehen.Lande dem unglücklichen Boote, das die vter Mann von dem
verunglückten Schiff enthielt, 7 Meilen lang. Bet einem
Verſuche zu landen, ſchlug das Boot um, und die Leute

(Tſingitagiebt es in der Hafenſtadt von Klautſchau nämlich Fa hrpre t s
auzetger und Nachtdroſchken. Zwar ganz ſo wie die
deutſchen ſiad ſie nicht. Vor allem die bewegende Kraft iſt
eine andere; dieſe hat nämlich, wie der T. R. von dort ge
ſchrieben wird, nur zwet Beine, da die Droſchken von Menſchen
von Kualts, gezogen werden, Es ſind dte im Oſten gebräuchltchen
zweirädrigen einſitzigen Karren „Jinrikſchahs“ oder „Rilſchahs“
genannt, was genau überſetzt „Menſchenkraftwagen“ heißt.
Dreißtg ſolcher Fahrzeuge ſind dem Verkehr übergeden worden
jedes trägt eine Nummer und die Firma „Tſingtauer Ritſchah

nach einem

daß vier Leute

Die Küſtenwache folgte am

u wird Großſtadth. Seit Kurzem

(HDas wichtigſte Nahrungsmittel) iſt, wenn
man nach den Angaben der Statiſtik geht, nicht das Brot,

etwa der Mais oder die Kartoffel, ſondern der

Dieſe erſtaunlich kiingende Thatſache wird

Reimann.

Neueſte Nachrichten
Berkin, 19. Nov. Der Viſepräfident des Reichs

tages, Dr. v. Frege, ſuchte krankheitshalber uar 6
Monate Urkaub nach und legte veshalb ſein Amt

Leipzig, 19. Noo. Der Bankier Blembel
flüchtete und nahm 100 000 Mk. mit.

Sagan, 19. Nov. Der Landbriefträger Müller
und bergubte die Unoerehelichte

Der Thäter wurde verhaftet.
Brüſſel, 19. Nop. Nach einer Depeſche aus

s London wäre die Frau des Praſtdenten Stein mit
ein fort ertönte das Notb ihren fünf Kindern aus Südafrika deportirt

ſignal der Dampfpfeife: wei kurze und ein langer Pfiff.J on einen gen Danfſer i und nach Europa eingeſchifft, obwohl ihre Geſundheit
fahren er konnte das ſehr erſchüttert iſt.

e

le langem Lden
in W a I e w.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt anPam Jehsne u. Kran Feſucht. Offerten mit Pleſsangabe u. R S und zwar a. Sie Wärler von Vr. I Bis
geb. Weber.

ſanft nach Eine Wohnunmg,
ichſtStude, Kammer, Küche und Zukehör, möglich

ſofort oder ſpäter von

an die Exped. d. Bl.

alleinſtehenden Leuten

i

Prodsektenböreſe.
Berlin, 18, November.

Wetten 1000 z Dez. 168,00, Mal 167,75, Juli
Rohg t 1000 z Dez. 138,00, Mal 142,75, Juli

t

e c I 7 W de 150,75 Mk.a ame ixed loco Dez.13525 M. tRüböl, 100 kg Dez. 53,80, Mai 52,10 Mk.
Spiritus 70er loco 31,00 Mk.
Die matten Depeſchen aus Nordamerika haben nicht ver

hindert, daß hier die anfänglich in den Vordergrund tretende
Kaufluſt für Weizen ſich den feſteren Forderungen hat fügen

t unterzuſinken, mußte Neumann müſſen. Erſt ſpäter erſchloffte die Haltung wieder ein wenig.
Roggen genoß wenig Beachtung, behauptete ſich jedoch
leidlich im Werthe. Hafer war mehr begehrt, bei knappem
Angebot höher er war auch ſonſt etwa beſſer zu verwerthen.
Rüböl wurde vernachläſſigt. Für 70er Spiritus loco
ohne Faß erzielte man 31 Mk. Das Angebot war der
Kauſluſt nicht ebenbürtig. Umſatz 30000 1.

Amtliches.

Bekanntmachunt s
die Stadtverordneten wahlen

A. Die Ergänzungswahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus oder ſind bereits ausgeſchieden

a. aus der erſten Abtheilung Rechtsanwalt
Baege, Kaufmann Paul Blanken burg
Braumeiſter Wittig; g

h. aus der zweiten Abtheilung Fleiſchermſtr.
Beyer, Maurermſtr. Günther jun.
Buregaudirector Schwengler;

c. aus der dritten Abtheilung: Schloſſermſtr.
Frauenheim, Reſtaurateur LangeProfeſſor Dr. Witte. S

Es müſſen daher Ergänzungswahlen ſtatt
ſinden. Die Gemelndewählerliſte hat vom 15.

bis 30. Jult d. J. öffentlich ausgelegen. Ein
wendungen ſind gegen dieſelbe nicht erhoben.
Die Wähler erhalten die Abtheilungsliſten vor

den Wahlterminen zugeſtellt.
De Ergäuzungswahlen finden am 25, und
26. November d. J. in ſolgender Ordnung ſtatt

Es wählen
die Wähler der dritten Abtheilung:

Nr. 963 der Abtheilungsliſte am



Montag den 25. November, von
vormittags 9 bis nachmittags 2 Uhr,
im kleinen Saale des Reſtaurauts
Divolf.
bezirk

Erſter Abſtimmungs
v. die Wähler von Nr. 964 bis zur

letzten Nummer der Abtheilungsliſte
am Montag den 25. November
von vormittags 9 bis nachmittags
2 Uhr, im oberen Saale der Reiche-
krone. Zweiter Abſtimmungs-
bezirk

die Wähler der zweiten Abtheilung
am Dienſtag den 26. November, von
vormittags 9 bis 11 Uhr, im unteren
Rathhanusſaale;
die Wähler der erſten Abtheilung:

am Dienſtag den 26. November, von
vormittags 11/2 bis 1 Uhr, im unteren
Rathhansſaale.

B. Die Erſatzwahl.
Es ſind ferner aus der Stadtverordneten

Verſammlung innerhalb ihrer Wahlperisde aus
geſchieden

der zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte
Lohgerbermſtr. Barth,

2) der verſtorbene Kaufmann Meiſter
Beide waren bis Ende 1905 von der dritten

Wählerabtheilung gewählt. Für die beiden
Genannten findet daher eine Exſatzwahl
durch die Wähler der dritten Ab-
theilung
an Mittwoch d. 27. Novbr.

von vorm. 9
bis nachmittags 2 Uhr,

ſtatt und zwar wählen
Die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 963
der Abtheilungsliſte im kleinen Sagle
des Reſtaurants Tivoli. Erſter Ab
ſtimmungsbezirk;
vie Wähler von Nr. 964 bis zur
letzten Nummer der Abtheilungslifte
im oberen Sanle der Reichskrone
Zweiter Abſtimmungsbezirk
An dieſer Erſahzwohl nehmen nur

die Wähler der dritten Abtheilung theil
Die Wähler ſämmtlicher Abtheilungen

werden hiermit aufgefordert, ſich zu den Er
gänzungswahlen, die Wähler der dritten Ab
theilung außerdem noch zu der Erſatzwahl
während der vbengenannten Zeit und in den
bezeichneten Localen einzufinden.

Zur Beachtung für die Ergärzungs und
die Erſatzwahl wird noch Folgendes bemerkt:

Die in den Wahlliſten aufgefüsrten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählbar.

Indeſſen können nicht Stadtve ordnete ſein
a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
P. Mitglieder des Magiſtrats und beſoldete

Gemeindebeamte,
e, Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer,

d. richterliche Beamte. Beamte der Staats
anwaltſchaft und Polfzeibeamte.

2) Die Hälfte ſämmtlicher Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen.

9) Jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten ohne dabei an die Wähler
der Abtheilung gebunden zu ſein.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will

5) Jm Jntereſſe der Veſchleunigung
des ahlactes iſt es dringend er
wünſcht, daß jeder Wähler vor Ab
gabe ſeiner Stimme dem Wahlvor
ſtande die Nummer neunt, unter der
er in der Wahlliſte aufgeführt iſt.

Merſeburg, den 29. Oetober 1901.
Der Magiſtrat.

Lotterie Anzeige.
Die kleineren Gewinne der 4. Klaſſe

205. Lotterie bis zum Betrage von
500 Mk. ſowie die Looſe der 1 Klaſſe
206. Lotterie liegen zur Abholung bereit
und müſſen letztere bis

Dienſtag den 26. Nov. er.
erneuert werden. Beſtellungen auf Looſe für die
Heue Lotterie nehme ich entgegen.

von Kamele,Oberſtleutnant u. Königl. Lotterie Einnehmer.

Die Schlämmarbeiten
des hieſigen Gemeindeteiches ſollen vergeben
werden und findet hierzu Termin

Donnerstag den 28. d.
nachm 2 Ahr,

im hieſigen Gaſthauſe ſtatt. Bedingungen werden
im Termine bekannt geg ben, können auch vorher
beim Ortsrichter eingeſehen werden.

Atzendorf, den 19 November 1901.
Der Gemeinde Vorſtand.

Gute mehlreiche
Speiſekartoffeln
(Auguſta), Salat, grüne Waare, empfiehlt

Wenmannm, Clobigkauer Str. 8
Gute mehlreiche Speiſekartoffeln

und Futterkartoffeln

In der Nacht zum Sonntag
der Bäckermeister

zeichnete.
bewahren

Macht
Hermann Nolle.

Wir verlieren in demselben einen treuen Collegen, der sich
stets durch ernste Strebsamkeit und treue Pfüchterfüällung aus-

Wir werden demselben stets ein ehrendes Andenken

Wer Vorstand
der Bäcker Innung zu erse burg

entschlief schnell und unerwartet

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 219. d. M.,
vormittags 40 Ukr,

verſteigere ich im „Caſtuo“ hier
3 Stahlfedermatratzen, 1 Damen
ſchreibtiſch, 1 Salonſchrank, 1
Salontiſch, 1 Bücherſchrank, 1
Verticow, 1 Trumean, Pfeiler
ſchränkchen, Kommoden, Polſter
ſtühle u. dergl. mehr.
Merſeburg, den 19. November 1901.

Tawehnmätz, Gerichtsvollzieher

EdelTannenReißg
verkouft Riümgel, Gaſthof grüne Linde

Verſchiedene Vogelbauer,
große und kleine, noch gut erhalten, hat billig
abzugeben

Raumlk, Annenſlr. 8.

a Wagenfett
in /2, Gebinden,a. Maſchinenöl

in jedem Quantum,

a Lederfett,
gelb und ſchwarz

a. Leinölſirniß,
Pech, verſchiedene Soxten, empfiehlt

G. Dame.
Wäſche zum Plätten

nimmt an Oberbreiteſtr. 20, part., rechts.

Gummisechuhe,
Filzſchuhe und Pantoffeln
empfiehlt zu billigen Preiſen

H. Körner, II. Nitterſtr. 6.Georg
7 z 2 große Läuferſchweine

tehen zum Verkauf

Weumarkt 32.kin dunkelblauer Ueberzieher,

Mittelgröße, faſt neu, iſt zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl

Yolzſruhe
in allen Größen ſind wieder auf Lager und
empfiehlt ſelbige billigſt

O. IaLaden mit Wohnung
Dom A ſofort zu vermiethen und 1. April
oder 1. Juli n. J. zu beziehen. Näheres

Schmoleſtraßze 10.
In veſtem Zuſtande ſich veſindltche

2. Etage
zum Preiſe von Mk. 400 per I. April 1902
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.
Cine nen renovirte Vohnung

(3 Zimmer, Küche, Corridor, Keller u. Boden
kammer) Steinſtraſze 5, 2 Tr., zum 1. Jan.
zu vermiethen und daſelbſt zu erfragen.

AMſtbauverein für Merſeburg

und Umgegend.

Der Verein hält ſeine nächſte Sitzung am

Donnerstag den 21. Nov.,
nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“ ab.
Tagesordnung:

Erledigung der Eingänge.
2) Vortrag des Herrn Obſtbaulehrers Wimmer:

„Der Friſchobſtabſatz im Jnlande und die
Einrichtungen zur vortheilhaften Geſtaltung
derſelben“.

3) Bertcht über die Muſterpflanzungen.
4) Anträge und Wünſche.

Um Zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Gäſte willkommen.

Merſeburg, im November 1901.
Der Vorſitzende. Dr. Gwallig.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion

Möblirte Stobe
zu vermiethen kl. Ritterſtr. 6 a, I.
Guk möblirte freundlihe Wohnung

zu verwiethen Mälzerſtr.
Sofort zu miethen geſucht

1 oder 2 nebeneinander liegende größere
Zimmer, Niederlage, Ttſchlerwerkſtatt oder der
gleichen. Offerten unter 25 R I an die
Exved d. Blattes.

auch auf Tage u. Wochen Dammſtraſze

Ortskraukenkaſſe
der Bäcker.

General -Versammlung
Donnerstag den 28. Nov. 1901,

nachmittags 8 Unr,
im „Tivoli“ hierſelbſt.

Tagesordu um g.
1) Wahl der Rechnungs Reviſoren.
2) Erſatzwahl des Vorſtandes.

Merſeburg, den 19. November 1901.
Den Vorstand

Franz Vogel, Vorſitzender.
Eine Wohnung,

Stube, Kammer, Küche und Zubehör, ſowie
ein Viehſtall, wird von jungen Leuten ohne
Kinder ſofort oder 1. Januar zu miethen ge
ſucht. Off unter De IXS an die Exp d. Bl.

Wohnung
I--2 Stuben, Kammer, Küche, von
pünktlich zahlenden Leuten per 1. Jan.
1902 eventl. früher geſucht. Off. mit

die Exped. d. Bl.
Donnerstag Abend empfiehlt

SKaldaunen
Roh. Reichhawelt.

Anſtändige Mädchen,
als Köchinnen, Stützen, Stuben, Haus und
Kindermädchen, ſowie ländliches Perſonal finden
ſofort und Neujahr paſſende Stellung durch

Bertha Ia Stellen Vermittlerin,
verkauſt Fr. Vrfarth., Halleſche Str. 34 Seitenbeutel 6

Preisangabe unter O A befördert S

247
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr,

»5Goldener Hahn
Kunſtgenoſſen willkommen

Nachdem die zur VorbexalhuStadkverordnekenwahl exwählle Senuſge

enkgegen den Wünſchen ihrer V
öffentliche Nominixung der Candidahen
vermeidek und dieſelben aus einer Geſch.
ſchaft enknommen hak, die ſich mit Foch
polilik nicht befaſſen darf, bringen h
in VBoxrſchlag:

Zur Ergänzungswahl der

III. Abtheilung
e Schloſſermſtr. Rich. BFrauenheim,
Kaufmann Wämarel Scmmeisger,
S Vrofeſſor Dr. V. Witte

II. Abtheilung
Gießermeiſter Otto Stewieh,
Dleiſchermeiſter Gustav Göthe,
Bureaudixeckor A. Sehwengler:

I. Abtheilung
Rechtsanwalt Rich. Baege,
Fabrikank Maul KlIankenburg,
Kaufmann Oscar Sonntag

2) Zur Erſatzwahl der

E. Abtheilung
Bäckermeiſter Oscar HRüthel,
Rechnungsralh Berthold Klein

Die Namen dex Candidaten bürgen
dafür, daß ſte in Zukunft Skadträlſe
aus der Aitte der gewählten Commiſſioh
nicht principiell in Vorſchlag bringen.

Mehrere Wähler
aller Abtheilungen

Iſtrianiſche Küſte, Tricſt, Fiume,

Abbazzig, Pola.
Nächſte Woche

Kaiser-anöver.
Das 2. Nähen

für die Altenburger Kinderbewahr- An
ſtalt zu Weihnachten findet am

Freitag den 22. November,
nachmittags 3 Uhr.

bei Frau Geheimrath Bartels im neuen
Ständehauſe ſtatt. Um recht zahlreiche Be
tgeiligung, da wir noch ſehr viel zu Nähen haben
für 141 Kinder dieſes Jahr, wird gebeten.

Kunstausstellung.
Am Buß und Bettag bleibt die Ausſtellung

e geschlossen.
Der Vorſtand.

Zur guten Onuelle.
Zu meiner am Donnerstag den

21. November ſtaltſtndenden

C eSSlade ich meine Freunde und Gönner
gan; ergebenſt ein.

Julius Möpfner.
Kämmers Keſtanration

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Junges Mädchen, welches die

Damenſchneiderei
erlernen will, findet Aufnahme bei

B. Wencdland, Markt 5, II.

M umzugelaufen. Gegen Koſtenerſtattung abzuholen
Lewuna Nr. 18.

ine schwarze Schürze
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Tiefer Keller J.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. Waren
Preußiſcher Adler.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

ESpihzentaſchentuch
von der Schulbrücke bis zur Ritterſtraße ver
loren. Abzugeben Preußerſtr. 10 I.

Der heuttgen Ausgabe unſeres Blattes
liegt eſn Proſpect des Bankhauſes Rob. Th.
Schröder in Berlin, betr. „Wohlfahrts
Geld Lotterte“, hei, nach welchem in den nächſten
Tagen wieder 100000 Mk., 50000 Mk., 25000
Mk, 15000 Mk. c. für den geringen Einſaß

K Schlachtefeſt.
Herm. Geissler, Zigtoger

Straße 5.
Donnerstagd hausſchlachtene Wurſt.

orike Vogel Rohßmarkt 9
Veragtwortiiche Redaction, Drack und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

von nur Mk. 3,30 gewonnen werden können
eine Betheiligung bek dieſer Lotterie durch oben
genannte Firma kann umſomehr empfohlen
werden, als dieſelbe ſtets von ganz beſonderem
Glücke begünſtigt iſt; erſt in dieſem Jahre
fielen wieder Hauptgewinne von 200000 Mk
125 000 Mk, 50006 Mk., 40000 Mk. e. auf
Looſe, welche bei Schröder gekauft waren.

Welt-Panoramg,

r
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